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Der Kampf um die Majestätsrechte.
n . Wien, 26. Oktober.

In der Wiener Hofburg wird fetzt ein schwerer
Kampf gekämpft: Ter Kampf um die Majestätsrechte.
Ob er auch ausgekämpft werden wird, wer vermag es zu
sagm? ! Wir glauben kaum. Dieser Kampf, der eigent¬
lich schon im Fahre 1830 im ungarischen Reichstage von
dein Verfechter der Unabhängigkeitsidee, Ludwig
Kossuth. begonnen wurde, der hierbei von dem
Gesichtspunkte ausging , daß Ungarn von den Habs-
vurgern niemals erobert worden sei, sondern dieses Haus
lni Fahre 1688 in freier Entschließung als Herrscherhaus
anerkannt habe, hat im Fahre 1848 zu dem gewaltigen
Aufstande geführt, der nur durch Hülfe einer fremden
Macht niedergewvrfen werden konnte, ohne daß deshalb
die ungarischen Aspirationen hätten erstickt werden
können. Und nach einem langen latenten Widerstande
der ungarischen Nation kam endlich im Jahre 1867 nach
den Niederlagen der österreichischen Armeen aus den
böhmischen Schlachtfeldern der Ausgleich zwischen Krone
und Nation zustande, ein Paktum , welches in betreff des
Kampfes zwischen Majestätsrechten und Unabhängigkeits-
Tendenzen zu einer Art von Wassenssillstand führte , der
nunmehr zirka 30 Jahre gewährt hat . Durch einen Zu¬
fall, durch einen Funken, der in das immer bereitstehende
Pulverfaß der ungarischen Unabhängigkeitsideen siel —
die Rolle des Funkens spielte der unselige Gedanke einer
Erhöhung des Rekruten-Konsingents — gab's eine neue
Explosion: der alte Kampf zwischen Krone und Nation
begann aufs neue, und darf man da nach einer viertel¬
jährigen Dauer dieses für beide Faktoren so wichstgen
Kampfes auf eine endgültige Entscheidung hoffen, die doch
entweder für die Krone oder für die Nation eine
Abdikation aus grundlegende Rechte involvieren müßte?
Leider nicht! Die geheimen Räte und Minister beider
Reichshälften geben einander in der Wiener Hofburg die

Klinke in die Hand, aber das „Niemals " des Armeebefehls
von Ehlopy, welches von dem Aufgeben angeblich ererbter
Majestätsrechte nichts wissen will, steht dem „Niemals"
der Adresse der Unabhängigkeitspartei , die in ein Ver¬
zichten der Rechte der Nation in keinem Falle willigen
will, ebenso starr gegenüber wie zuvor. Der Herrscher
betrachtet die Armee als das „noli me tangere ", das
in seiner einheitlichen Organisation nicht erschüttert iver-
den darf, das ungarische Parlament , die liberale Partei
mbegrissen, beharren aus dem Standpunkt , ldaß selbst,
wenn man von Majestätsrechten im Sinne des Hofes
sprechen könnte, jedes Gesetz aus dem Wege der Kom-
promittterung jener Faktoren, durch welche es zustande
gekommen ist, d. h. der Krone, sowie der Legislative, also
auch die Kommando-Sprache, abgeändert werden könne.
Wie soll diese gähnende Kluft nun überbrückt werden?
Tre Wiener Kreise glauben, durch das System der Aus¬
hungerung die ungarische Festung zum Kapitulieren zu
zwrngen. Diese Ratgeber der Krone kalkulieren etwa
folgendermaßen: Das ungarischeJahreserfordernis beträgt
ca. 1120 Millionen Kronen . Hiervon werden 900
Millionen durch indirekte Steuern gedeckt und nur 200
Millionen entfallen auf die direkten Steuern , welche die
Komüate verweigern können. Da jedoch die Staatskassen
gegenwärtig mehr als 200 Millionen Kronen Überschuß
answeisen, so könnte die Steuerverweigerung , welche im
übrigen die freiwilligen Steuerzahlungen seitens der
Staatsbeamten , der Banken und einzelner Privaten nicht
ganz ,zum Aufhören bringt , wohl an zwei Jahre und
vielleicht noch länger ohne eine fühlbare Erschütterung
des Staatshaushaltes ertragen werden, ebenso wie die
vom 1. Januar 1904 notwendig werdende Entlassung
eines Drittels der ausgedienten Soldaten , was sich in den
folgenden Jahren im selben Ausmaße wiederholen
müßte, durch Einberufung der Ersatzreserve wettgemacht
werden könnte. Dies aber ist eine schlimme, sehr gefähr¬
liche, destruktiv wirkende Theorie, die, in die Praxis um¬
gesetzt, ganz unvorhersehbare Folgen haben könnte. Wo
ist z. B . die Garantie dafür vorhanden, daß der Wider¬
stand der Nation nicht auch das Einrücken dieser Ersatz¬
reserve fraglich machen würde ? Oder daß eine derartige
Armee den Wert für die Mächte des Dreibundes behalten
würde? Ter Monarch weiß und fühlt dies sehr wohl
und sucht gegenwärtig mit Hülse der in Wien weilenden
ungarischen Staatsmänner Lukacs und der Grasen Khuen
und Tisza nach einem Auswege. Die Situation des
greisen Herrschers ist keine beneidenswerte. Sie birgt die
schwierigste und schmerzlichste Selbstverleugnung in sich
Es heißt, der. Kaiser-König wäre gerne zu vielen Kon¬
zessionen bereit, nur wünsche er die Ausschaltung einer
jeglichen Deklaration bezüglich der Majestätsrechte. Wer
auf dieser Basis die Regierung übernimmt , der kann un¬
garischer Ministerpräsident werden . . . . Jedoch auf wie
lange? . . . .
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Politische Übersicht.
Kanalfriede?

L. Berlin , 27. Oktober.
Es will nach Gebühr bemerkt sein, ktfc die Mit¬

teilungen der „Vosstschen Zeitung " über ein in der
Mittellandkanalsrage abgeschlossenes Kompromiß von
keiner der Stellen , die dabei in Betracht kommen müssen,
Widerspruch gefunden haben. Die Angaben dieses Blattes,
wonach der Kanal vom Rhein bis etwa Braunschweig,
llicht aber weiter bis zur Elbe geführt werden soll, hatten
so bestimmt gelautet , und die Teilnehmer des Kom¬
promisses waren so deutlich bezeichnet worden, daß so¬
wohl die Regierung wie die Führer der Konservativen,
der Freikonservativen und des Zentrums Veranlassung
genug zu Zurückweisungen oder doch Richtigstellungen
gehabt hätteir, wenn sie dazu imstande gewesen wären.
Nachdem: eine Reihe von Tagen seit der Veröffentlichung
jener Mitteilungen verflossen ist, muß deshalb allerdings
nachdrücklich vermerkt werden, daß allgemeines Schweigen
der betreffenden politischen Kreise die Antwort war und
anscheinend bleiben soll. Ist dem aber so, dann sind die
bezüglichen Enthüllungen die Wahrheit , und man stände
in der Tat vor einer Wendung, die bis vor kurzem ge¬
wiß nirgends erwartet worden ist. Man möchte sagen:
Gerade wegen der Sonderbarkeit des vereinbarten Kanak-
friedens, gerade wegen des grotesken Aushülfsmittels , den
Mittellandkanal eben nicht zum Mittellandkanal zu
machen, sondern ihn sich totlaufen zu lassen, gerade wegen
dieser Wunderlichkeiten erhöht sich die Glaubwürdigkeit
der Nachricht. Denn irgend etwas ganz Abenteuerliches,
Geschraubtes, Kniffliches mußte geschehen, damit eine
verwirrte Sache zunächst noch verwirrter werde, um
schließlich durchdas Übermaß ihrer Verkehrtheiten den
entscheidenden Zwang zur Rückkehr zur gesunden Ver-
nunft auszuüben . Ist der Inhalt des Kompromisses
richtig wiedergegeben, so haben sich die Kanalgegner mit
einem Scheinsiege begnügt . Sie mögen noch so laut er¬
klären, daß die Verbindung mit der Elbe unter allen
Umständen zu unterbleiben habe, sie mögen noch so be¬
stimmt behaupten, daß die Bewilligung eines Kanals vom
Rhein bis Brannschweig das äußerste Zugeständnis dar-
srelle, so werden sie selber wissen, daß der Anfang hier
unvermeidlich das Ende schon in sich schließt, daß eine
spätere Zeit das Reststück des Kanals nachholen wird,
wenn nur erst die ersten zwei Drittel gebaut worden sind.
Ob das Kompromiß sonderlich schön ist, bleibt eine Frage
für sich. Man braucht nicht viel Mühe anfznwenden, um
annehmbarere Wege zu finden und vorzuschlagen. Aber
der Reichskanzler und Ministerpräsident wird wohl der
Meinung sein, daß diplomatische Künste in der inneren
Politik ebenso wie in der äußern nach chrem Erfolge be¬
wertet. werden müssen, und wenn er den Erfolg fiir sich

Oie Revolutzer.
Roman von Walther Schulte vom Brühl.

(13. Fortsetzung.)
Es sah schon recht gemütlich aus , das Zimmerchen, als

er es verließ, um im Wohnhause mit der Kousine Kaffee
zu trinken, der schon in einem sehr wohnlichen und mit
einem gewissen Luxus ausgestattete, blau tapezierten Ge¬
mach bereit stand. Das Mädchen hörte es gerne, daß er
sein Zimmerchen so lobte. Es käme auch noch, ein ein¬
faches Kanapee hinein. Ter Sattler in Mühlbach arbeite
es noch einwertig auf und habe es nicht rechtzeitig abge¬
liefert.

„Ich kann mir einen Studierten , wie Sie , eigentlich
nicht anders ans seiner Bude vorstellen, als daß er auf
dem Kanapee liegt, den Kopf über die eine Lehne, die
Füße über die andere, eine lange Pfeife in der Hand und
Rauchkringel in die Luft blasend, daß sie oben an der
Zimmerdecke auseinanderwogen ", meinte sie.

Sie schenkte die großen, mit Blumen und Gold¬
arabesken bemalten Tassen voll, und dann setzten sie sich
gegenüber.

„So , so", sagte sie mit einem Anflug leiser Ironie,
„so sieht also nun der Herr Vetter aus . Na, das hätte
schlimmer aussallen können."

„Sie hatten wohl mehr erwartet ?" srug er und
schmierte sich einen Weck.

„Mehr ? Eigentlich weniger. Sie sehen mit Ihrem
spitzen Vollbart schon so fertig aus , so wie ein Mann ."

„Nun, wie hatten Sie sich denn den Vetter Gottfried
anders wohl vorgestellt?"

„Etwas mehr studentenmäßig. Viele Hab' ich ja von
der Art noch nicht zu sehen gekriegt. Aber da ist zum
Beispiel der Herr von Kleibach, der Neffe des Freiherrn
von Pertersbroich drüben. Er ist Referendar bei der Re¬
gierung in Mllngstenberg und so oft er kann, mindestens
alle vierzehn Tage einmal, kommt er herüber, um seinen
Onkel zu besuchen, dm er wahrscheinlich mal beerbt."

„So , so, der? Na freilich, mit dem kann ich schwerlich
konkurrieren.. Edelmann und Gelehrter in einer Person
und wahrscheinlich verflucht forsch, wie?"

„Na, er zieht sich sehr gut an , ist immer glatt frisiert
und sauber rasiert und trägt einen kecken Schnurrbart,
der unter der Nase sitzt, wie hingeblasen."

„Sie haben wohl öfter Gelegenheit, sich den Schnurr¬
bart anzusehen?"

„Nun ja, der Herr von K'Ieibach spricht gewöhnlich
auch bei uns vor. Er unterhält sich mit Papa gern von
gärtnerischen Dingen, und Papa scheint was für ihn übrig
zu haben."

„Und das Töchterchen?"
Sie verzog ihr Mäulchen etwas mißachtend und ent-

gegnete: „Melleicht heirate ich ihn. Mein Gott , man mriß
doch einmal jemanden heiraten , wenn man nicht ewig
zwischen den Dornhecken sitzen will. Wer vielleicht heirate
ich ihn auch nicht."

. „Und wenn er solch ein Adonis ist und vielleicht noch
reich dazu."

„Das möchte er wohl. Wer ich glaube, mit seinem
Portemonnaie rst's schlecht bestellt, und auch das Erbgut
des Freiherrn sieht nach mehr aus , als es ist. Man muß
das mal alles in Ruhe abwarten . Man hat ja noch Zeit
dazu. Ich denk'. Sie werden ihn Wohl noch kennen lernen,
^ch bin neugierig, was sie zu ihm sagen. Er macht mir
übrigens sthr stark den Hof und das ist gut ."

„So so, das gefällt Ihnen also?"
„Gewiß, denn jetzt kann ich ihm befehlen, daß er sich

genau so einen Bart stehen läßt , wie Sie . Er ist doch
schon etwas iin Leben und soll deshalb auch etwas be¬
deutungsvoller ausschen. Finden Sie nicht auch?"

„Gönnen Sie ihm noch ein wenig Zeit, bis er noch
etwas mehr wird, denn Referendar sein, das ist eigent¬
lich noch ein bißchen wenig."

„So , meinen Sie ? Und was sind denn Sie , wenn ich
fragen darf ?" srug sie spitz.

Er lachte. „Einstweilen bemühe ich mich noch, ein
Mensch zu werden. Nebenher bin ich ein junger Gclehr-
ter ohne Amt und Titel/

„Sehen Sie , da haben wir 's ", sagte sie eifrig. „Ich
glaube ja nicht, daß Sie auf der Universität gebummelt
haben, wenigstens sehen Sie so nicht aus , aber etwas sein
muß der Mensch doch. Das werden Sie mir doch zu¬
geben."

„Es kommt ganz darauf an , was unter dem „Etwas
sein" zu verstehen ist. Begnügen Sie sich einstweilen mit
der Tatsache, daß ich da bin und dm guten Willen habe,
Ihre Zufriedenheit zu erwerben."

„Na gut", sagte sie und verschränkte, nachdem sie die
geleerte Kaffeetasse von sich fortgeschoben, die Arme vor
sich aus dem Tisch. „Na gut ! Und nun erzählen Sie
nur , was Sie damit sagen wollten, als Sie bei unserer
ersten Begegnung vorhin auf der Straße hörten, daß der
Papa nicht da sei und so seltsam erfreut ansriefen.: Gott
sei Dank !"

„So hören Sie denn meine vollständige Beichte", ent-
gegnete er und begann nun , mit großer Lebendigkeit und
Anschaulichkeit seine Fahrt zur Münstereimveihung mit
allen Einzecheiten zu erzählen und ihr besonders genau
die Vorgänge in dem Sälchen der Wirtschaft „Zum ehe¬
maligen Cisterzienser" zu schildern.
, Es gewährte ihr augenscheinlichdie größte Freunde,
chm zuzuhören, und öfter unterbrach ihr ungezwungenes
Gelächter über besonders komische Situationen den Fluß
seiner Darstellung.

„Der arme Papa !" rief sie endlich. „Er ist ein so
guter Patriot , und mm mutzte es ihm gerade an einem
solchen Tage so übel ergehen. Etwas hatte ich ja schon
von der Geschichte läuten hören, aber daß die so aussähe,
das hätte ich nicht gedacht. Sie haben sich ja recht nett
bei chm eingeführt ."

„Glauben Sie , daß er mir sehr böse sein wird?" fruaer kleinlaut.
Ta lachte sie laut , streckte ihm die Hand über dm Tisch

hin undrtef : „Ja , fürs erste gewiß. Wer es schadet nichts
Wmn Sie auch noch nichts anderes sind, so sind Sie doch
«n famoser Kerl , der mal was recht Tolles anstellen
kann, und das ist am Ende noch die Hauptsache in diesem
langweiligen Leben. Meine Hand d'rauf, die Geschichte
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Sofien füllte, was freilich noch nicht sicher ist, so hätte et
am Ende auch recht. Inzwischen wird man gut daran
tun , die Dinge unter dem Gesichtspunkt des angekündig¬
ten KüMproimsses zu betrachten, tarnen jedoch mit dem
$oin),ef)flIt, daß der weitere Verlaus die jedenfalls merk-
wurdrgen Mitteilungen über die Verständigung be¬
kräftigt.

Der Frankfnrtcr Kvngreß.
Die Verhandlungen des Arbeiterkongresseszu Frank¬

furt verdienen die stärkste Beachtung. Einstweilen sind
di« Scharfmacher starr vor mtrüftet -eni Erstaunen über
die Unbotmätzigkeit dieser Leute, von denen sie geglaubt
W ® ' sie formten sie am Gängelbande führen. Die
Scharfmacherblätter schweigen sich aus . Dagegen ist die
„Kreuzztg." sehr betrübt . ^ Sie findet, daß sich der agi¬
tatorische Ton in der Bersamnilung wenig von dem der
Sozialdemokratie unterscheide. Und dabei war der
„Kreuzztg.", als sie dies schrieb, noch nicht bekannt, mst
weliMn Hohn der Kongreß das Glückwunschschreiben des
Bundes der Landwirte ausgenommen. Wenn der Kon¬
greß sein Vorhaben ausführt und seine Forderungen dem
Reichskanzler persönlich überreichen läßt , wird man ja
sthen, „wie 'ber Hase läuft ." Alle ehrlichen Freunde der
Sozialreform können sich dazu beglückwünschen, daß hier
mnmal die berechtigten Forderungen der Arbeiter, deren
Erfüllung uns dem sozialen Frieden näherbringm könnte,
von Verei'nigurlgen erhoben werden, an die sich gewiß fein
Verdacht sogenannter „destruktiver Tendenzen" heran
wagen kann.

Deutsches Deich.
. * Berlin , 27. Oktober. Die „Statistische Korrespon¬
denz beschäftigt sich mit Verteilung der e r g ä n z u n g s-
steuerpflichtigen  Zensiten auf die einzelnen Regie¬
rungsbezirke Preußens und vergleicht dabei dle Zahlen
von 1902 mit denen von 1895. Es ergibt sich dabei, daß
rm ganzen Staat von 1000 Personen der Bevölkerung in
den Städten 41,0 (1895: 41,8) und auf dem Lande 34,9
,34,4) zur Ergänzungssteuer veranlagt sind. Der Anteil
der ergänzungssteuerpflichtigen Bevölkerung hat also in
den letzten sieben Jahren in den Städten abgenommen,,
auf dem Lande zugenommen.

’ * Die nächstjährigen Kaiscrmanöver. Die „Nordd.
Allg. Ztg/ schreibt offiziös: Der „Figaro " läßt sich ans
Metz melden, die nächstjährigen deutschen Kaiser-Manöver

Mischen Saarburg und Saarunion stattfinden.
Das kaiserliche Hauptquartier käme nach Bonne-Fontaine,
einem Schloß des Herrn Schlumberger. Die Manöver
würden vier Armeekorps umfassen, und zwar das 14.,

1£*. und das 2. bayerische Korps . Der Korrespondent
des „Figaro " in Metz hat eine fette Ente aufgejagr. Wenn
er den Herbst 1904 erlebt, wird er sehen, daß die Kaiser-
Manöver in Mecklenburg abgehalten werden und daß nur
zwei Armeekorps daran teilnehmen.
» * ^ imnltanschulfrage in Nassau schreibt die

-.Franks . Ztg. : Jetzt, wo die politische Reaktion mit der
protestantischen Orthodoxie und der katholischen Klerisei
m brüderlicher Eintracht an der Beseitigung der
simultanschule arbeitet , mag daran erinnert sein, daß
die Simultanschule schon in ihrer heutigen Gestalt nur
^ » verkümmerten Rest dessen darstellt, was die Nassau-
rsche Regierung zu Anfang des vorigen Jahrhunderts bei
der staatlichen Proklamterung des Simultanschulprinzips
eigentlich gewollt hat. Ein Schulbuch, das im Jahre 1822
in Hadamar erschien, betitelt sich„Abriß einer allgemeinen
Religionslehre zum Unterrichte der studierenden Jugend
»̂" ^ ^ uterschred der Konfession, entworfen von Joseph

sÄ; a I " öer' beruft sich der Verfasser auf
8 14 des Herzog!. Nassauischcn Lehrplanes für die Päda-

ef ^ ißt : „Das Gefühl für bas höbere und
Göttliche muß in dem lugendlichen Gemüte lebhaft an-
geregt und Religion  Sache des Herzens werden. In den

öffentlichen Lehrstunden wird daher ein allgemeiner
Religionsunterricht für alle Konfessionen erteilt und öer
dogmatische (konfessionelle) bleibt den Religionslehrern
der verschiedenen Konfessionen überlassen." Das war
also bereits die heute wieder von der politischen Linken
als Programmpunkt aufgestellte reinliche Scheidung
zwischen Staat und Kirche auf dem Gebiet des Unterrichts.
Es soll aber heute einmal jemand mit der Forderung des
allgemeinen Religionsunterrichtes kommen, wo man am
liebsten auch die Naturwissenschaften konfessionell be
handelt sähe!

* Das neue sächsische Landtags,vahlrecht. Die bereits
gemeldeten Bestimmungen der neuen Wahlrechts-
Vorlage  werden von den „Leipz. N. N." als richtig
bestätigt. Demnach sollen für die zweite Kammer in 16,
nach einer neuen Einteilung zu errichtenden Wahlkreisen
nach dem Dreiklassenwahlsystem 48 Abgeordnete, in jeder
Klasse einer , in direkter Wahl gewählt werden. Außerdem
erhält die Landwirtschaft 15 Berufsvertreter , Industrie
und Handel deren 20. Die künftige zweite Kammer soll
sich also aus 48 direkt gewählten und 85 Berufsvertretern
zusammensetzen. Unvollständig  ist diese Meldung
noch insofern, schreibt das Blatt weiter, als in der Vor¬
lage besondere Modifikationen bezüglich der Klassen-
bildung vorgesehen sind. Die Einteilung öer Wühler in
drei Wählerklassen wird nicht ausschließlichauf dem
Steuerzensus aufgcbaut werben, sondern es sollen dabei
auch noch andere Momente in Rücksicht gezogen werden.
Ganz und gar irrig ist die in letzter Zeit von der Presse
verbreitete Ansicht, daß zur Änderung des Wahlrechtes
die Zustimmung von zwei aufeinander folgenden, ordent¬
lichen Ständeversammlungen erforderlich sei. Ver¬
fassungsänderungen unterliegen allerdings besonders er¬
schwerenden Bestimmungen. Es gehört dazu die Zustim¬
mung beider Kammern. Es müssen in jeder Kammer
drei Viertel der verfassungsmäßigen Zahl der Mitglieder
anwesend sein, ferner ist Zweidrittelmajorität der An¬
wesenden nötig . Ein übereinstimmender Beschluß von
zwei aufeinanderfolgenden , ordentlichen Landtagen wird
aber nur dann bei Verfassungsänderungen gefordert,
wenn es sich um Initiativanträge der Stände handelt.

* Rundschau im Reiche. Endlich vomZeugnis-
zwang befreit  ist , wie schon gemeldet, der frühere
Redakteur der „Hilfe", Gerhard Hildebrand.  Er
hat mehr als 8 Wochen in der Zwangshaft zubringen
müssen, weil er die Zumutung zurückwies, der Behörde
denjenigen zur Disziplinierung zu überliefern , welcher
tn der „Hilfe eine „Dienstanweisung" der Potsdamer
Regierung an die ihr unterstellten Rektoren sachkundig
kritisiert hatte. An der Ehrenhaftigkeit eines Schrift¬
stellers scheitert wiederum die Ausnutzung einer straf-
prozessualen Bestimmung, welche die Pflichten der
Kollegialität und der Moral schändlich verletzt. Möge
das Opfer, das Hildebrand gebracht hat, zur Beseitigung
des unwürdigen Zeugniszwanges gegen Redakteure bei-tragen!

. Die Mitteilungen einiger Blätter , daß B e v e l von
seinen Hamburger Wählern  wegen seiner Hal¬
tung ans dem Parteitag zur Rechenschaft gezogen werden
solle, wird im „Vorwärts " als kindische Fabelei be-zeichnet.

Anstand.

mit dem Vater bringe ich in die Reihe. Ich bin Ihre Ver-
bunoete. Und das Eigersbusch, das stellen wir mal ein
bißchen auf den Kopf. Mit der Schwarzsärbung meines
Tuckchens wird der Anfang gemacht. Ach, das Gesicht
von Papa , wenn ich ihm sag', es war kein Huhn mit
weißen Federn mehr da und der Vetter nähme -auch mit
einem Entenbraten oder einer Kalbskeule vorlieb." Und
nun -erstaunte sie darüber , was er alles an dem einen
Tag m Kaltenberg erlebt und welche Leute er schon kennen
gelernt habe. Besonders interessierte es sie, daß er schon

Demokraten, den Kaufmann Schwertfeger, kenne,
über den der Vater schon manch kräftiges Wörtchen geredet
hatte . Aber es sei doch recht interessant, wenn ein so an¬
gesehener Mann , wie jener, sich zu den Roten halte, über
die auch der Referendar stets eifrig herziche. Der Satan
würr« noch in die Rasselbande fahren und er, der Referen¬
dar, hoffe, daß er auch bald dazu käme, diese Sorte ordent¬
lich zu zwiebeln. So habe sich der Herr von Kleibach
oster schon zur großen Zufriedenheit ihres Vaters aus-
gelassen.

Gottfried erzählte ihr dann seinen gemeinsamen
Marsch mit dem Pfarrer Bröker aus Schleppenrath und
wie genußvoll sich für ihn diese Wanderung mit dem
geistig bedeutenden, vornehm und schön empfindenden,
abgeklärten Manne gestaltet habe. Auch für diese Be¬
kanntschaft des Vetters zeigte Agnes das größte Interesse
denn es werde viel über den Pastor und seine Art ge-
sprachen und mancher mache Sonntags einen ordentlichen
Weg, um ihn predigen zu hören.

Sie blickte eine Weile sinnend vor sich hin.
„Wenn ich es mir recht überdenke", sagte sie dann

schaben Sie an diesem einen Tag in Kaltenberg mehr
Lustiges, aber auch Schönes und Bedeutsames erlebt als
ich vielleicht in meinem ganzen Leben. Ich finde es auch
merkwürdig, wie Sie das alles gesehen und erfaßt haben.
Zum Verspiel, dieser Engels -Pitters -Oberam, der schon
strt vielen Zähren seine Dornstöcke bei uns holt, den kenne
ich doch auch und meine, ihn genau zu kennen, aber nach
Ihrer Erzählung steht er nun doch ganz anders vor mir.
Fast mochte ich sagen, daß er mir besser gefällt und daß
uh lfm nicht mehr für 'Neu närr 'sche» Kerl allein halte
Und der „krauni Welm" kriegt auch was Extras von mir.
wenn er, — es passiert alle Monat einmal, — hier vor-
beikommt. um sich ein Kastemännchen zu holen. Ich

* Österreich-Ungarn. Gegenüber den auswärts ver¬
breiteten Meldungen , Oberst v. Grünzweig  sei als
Hauptschuldiger in öer Angelegenheit des Bicleker
Ubungsmarsches zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt , wird
amtlich mitgetetlt, daß die Untersuchung noch keineswegs
abgeschlossen sei und alle gegenteiligenZeitungsmeldnngen
daher unrichtig seien. - Aus Budapest,  27 . Oktober
wird gemeldet: In der heutigen dreistündigen Konferenz
des Neuner -Komitees erklärte Graf Appvnyi, daß er dem
Programm des Grafen Tisza seine Zustimmung nicht
geben könne und an den Beratungen nicht weiter teil¬

glaube,^Vetter, Sie sehen die Rienscheu tiefer als unser
eins , sie haben âuch so was in den. Augen dazu."

Er lachte. „Sie haben mir vorhin erst gesagt, der
Menjch mußte etwas sein. Nun sehen Sie , ich bin einer,

öeIe,mt  Und das ist 'ne Kunst. Nur eins
rst schade: es kommt mir manchmal so vor, als sähe ich zu
schon. Und das ist die große Dummheit."

„Na, da kann ich ja nur gewinnen", meint sie neckisch.
„Aber was denken Sie denn von mir ?"

^Was ich von Ihnen denke? Ich sah da vorhin unten
im Tcll tm  kleines , munteres , klares Bächelchen, das

bras und Blumen dahinsprang . Ein recht
hübsches, niedliches Bächelchen, kaum brei Finger tief "
m- ivohl heißen, daß es keine Tiefen habe?
Vielleicht konnten Sie sich doch irren , mein Herr . Und
bei der schneeschmelzeim Frühjahr und bei einem Ge-
wltterregen , dann ist da unten manchmal die ganze Straßeüberflutet ." -

Sie blickte ihn zornig und herausfordernd an . Er
aber kachle: „Warum regen Sie sich denn auf , Kousin-
chen Wer verlangt von dem freundlichen Bächlein solche
Tiefen und Tucken. Etwa jener Herr Referendar von
Kleibach, der etwas rst?"

„Ach, der ", sagte sie wegwerfend.
„Seien Sie mir nur nicht böse. Ich kenne Sie ja

eigentlich noch,gar mchl. Vielleicht sind Sie wie das
Meer, geheimnisvoll und iinergründlich. Wirklich, Sie
dürfen mir nicht böse sein", bat er und streckte ihr dieHand hin.
. . "Nun gut", sagte sie und legte ihre kleine Hand in
die ansehnliche, wenn auch wohlgeformle Rechte des
Vetters . „Nun gut . Nehmen wir an, Sie hätten sich
gerächt. Aber eine  Bedingung habe ich. Sie .mögen
sich letzt „och ern wenig, bis zilm Dunkelwerden, die
Gegend an sehen. Nachher essen wir beide hübsch zu
Abend, dann nehme ich- eine Häkelarbeit zur Hand. Sie
dürfen sich eine lange Pfeife auzünden, wenn Sie eine
mrthaben, sonst können Sie eine von denen Papas
nehmen, und dann erzählen Sie mir recht viel von Ihren
Reisen und von Ihren Studieii . vorausgesetzt, daß ich
Ihnen nicht befehle, mir die neueste „Kölnische" vorzn-
lesen, wie ich es sonst dem Vater tun muß. Um '10 Uhr
sind Sie dann in Gnaden zu Ihren Gemachem ent-
^U01i . (Fortsetzung folgt .)

nehmen werde. Die beiden Anhänger Apponyis in der
Kommissionersuchten, ihre Meinung nicht sofort bekannt
geben zu müssen. Hierauf beschloß das Komitee, das ur¬
sprünglich vereinbarte Programm -Elaborat , sowie die
Modifikationen des Grafen Tisza der morgen stattfindcn-
den Partei -Konferenz zur Begutachtung vorzulegen. —
In der juristischen Fakultät der tschechischen Universität
ul Prag  fand eine große D e m o n str a t i o n der
Studenten gegen den Professor Hofrat Hanel statt, weil
derselbe geäußert haben soll, daß die Sistierung der Vor¬
lesungen der philosophischen Fakultät illegal sei. — Das
„Armeeverordnungsblatt " veröffentlicht eine kaiser¬
liche Entschließung,  wonach die bisher üblichen
Strafen des Anbtndens und Schließe ns
rn Spangen  bei der Mannschaft abgeschafft
werden.

* Spanien. Der Kriegsminister verlas in öer
?E »(Er einen Antrag , betreffend gesetzliche Festlegung
des jährlichen Rekruten-Kontingents auf 83 000 Mann.
Eine heftige Debatte verursachte eine Anfrage, betreffend
die vom Justizminister gegen die Urheber der in Barce-
tona stattgehabten Tumulte angewandten Maßregeln.
-L.er Abgeordnete Vaniro verlangte vom Kabtnettsches
die Abgabe einer Erklärung , welche Strafen über die
Urheber der Tumulte verhängt worden seien. Der
Minister antwortete , daß alle Maßregeln getroffen seien,
um rede Überschreitung der Gesetze zu verhindern . Wenn
dennoch aufrührerische Reden gehalten worden sein svll-
!!*" »*£ .'»urö/n dieselben zweifellos alsbald vor den Ge¬richten ihre Sühne finden.

Aus Stadt und Land.
W i e s b a d e n , 28. Oktober.

Herbstvcrsammlmkg des „Westlichen Bezirksvereins".
.. oberen Saale der Turnhalle in der Hellmund¬
straße hielt gestern abend 8V2  Uhr der „Westliche Bezirks-
^" ein seine diesjährige Herbstversammlung unter zahl-
reicher Teilnahme seiner Mitglieder ab. Herr Lehre,
a . Höfer,  der Vorsitzende des Bereis eröffnet«
sie Versammlung mit einem hübschen Hinweis auf daS
lOjahrrge Bestehen des Vereins und gab, indem er dir
K ! "«ni n begrüßte , der Hoffnung Ausdruck, daß de,

^/ »etter so erfreulich entwickeln möge, wie er
^ eit/ 1D~£cit  bade, und daß auch fernerhin sein

Einfluß auf die Entwickelung des Westends ein segens-
qret jf J,e n »tbge .. Zu den von dem Schriftführer Herrn
Architekten H i l d n e r verlesenen Protokollen öcx Früh,
lahrshanptversammlung und der seit dieser stattgefun¬
denen Vorstandssitzungen war nichts zu bemerken Aus
dem von dem Herrn Vorsitzenden erstatteten Jahres,
r Crr * ® <nö  hervor , daß der Verein auch im letzten
halben Jahr außerordentlich fleißig war , und daß er,
wenn er auch noch nicht alles erreicht hat, was er an-
trebtc, doch nnt Befriedigung auf seine Arbeit zurück-

blickcn darf. Zahlreiche die Straßen und Plätze des
Westens betreffende Wünsche haben den Borstand in An-
pruch genommen. So ist er bei dem Magistrat für die

Erbreiterung der vorderen Emserstraße eingetreten. die
denn auch jüngst vom Magistrat genehmigt worden ist:
er Ut eingetreten für die Beseitigung der Vorgärten an
beiden Eckhäusern zwischen Emser- und Wellritzsrraße
und ist in einem vor kurzem abgesandten Gesuch abermals
auf diese Idee zurückgckommen, da die Angelegenheit
durch einen dort bevorstehenden Neubau aktuell gewor¬
den ist. Der Vorstand hat ein Gesuch an die Stadt ein-
geretcht, in welchem um Bereitstellung größerer Mittel
für die Notstandsarbeiten gebeten wirb : dann beschäftigte
ihn wiederholt der Platz Ecke der Weißenburg- und
Emserstraße, die Erbreiterung des Gehweges der
Schühenstraße, die gründliche Beseitigung aller der Aar¬
straße anhaftenden Mängel . Hier war bis jetzt nichts
zu erreichen, als Abschlagszahlung wolle man aber'

Feuilleton.
Aus Kunst und Leben.

,,, * Vortrag Prof . Erdmann : Rcmbrandt . In der
Gesellschaft für bildende Kunst  sprach
gestern vor einem ungewöhnlich zahlreichen Auditorium
Professor Erdmann (Bonn ) über „Rembrandt ".
t- er  Vortrag , frei von jeder Schablone, wollte keine
bequeme Orientierung über Rembrandt sein, wie viel-
leicht viele erwartet haben mochten. Er war mehr, war
Eine Programmrede , in der eine festgefügte, tiefgegrün-
dete Kunstanschauung, die in Rembrandt ihren genialsten
Verwirklicher verehrt , zum Ausdruck kam. Hier können
nur zwei, drei ber Grundlinien derselben angedeutet
werden. Zuerst zeichnete Erdmann ein Bild des heutigen
Kunstempfindens, das sein Ideal in einem toleranten
Eklektizismus steht, der die Meisterwerke aller Perioden
von der Antike bis zur Moderne mit gleicher Liebe um¬
fassen möchte. Kann dieser Eklektizismus bei einem
tiefer gegründeten, innerlich vertieften Verhältnis zur
Kunst anfkommen? oder die Frage anders gestellt: Kann
ein Meisterwerk der Antike oder der italienischen
Renaissance für uns im Tiefsten wahrhaft dasselbe zu
bedeuten haben wie die Werke des älteren gereiften
Rembrandt ? Ausführlich entwickelte Professor Erdmann
nun das Kunstideal der Antike und der ans ihr schöpfenden
Renaissance. Den machtvollsten Ausdruck findet das
Ideal der Antike in der olympischen Götterwelt : Wesen
mit gesteigerter Genußfähigkeit, mit überragender Macht-
fulle, in ewiger Jugend . Eine Kunst mit diesem Leitbild
vor Augen mußte eine Kunst der großen, schönen Linie,
der edlen Haltung , der vornehmen Gebärde, kurz eine
Kunst der vorwiegend äußeren sinnlichen Schönheit sein
Hand inHanb damit geht, daß der anttkeMensch denWescns-
teil seines Lebens absolut für die Öffentlichkeit einrichtete
In beiden Richtungen folgte die Renaissance der Antike
wahlverwandt . Und nun das Ideal der Neuzeit, das in
Dichtung und Malerei zuerst im Norden feinen klassischen
Ausdruck fand. Der Mensch, dem daS Christentum eine
Naivität genommen hat, dessen Innenleben sich unter dem
Einfluß der christlichen GewtssenStyevrie so nngehener
kompliziert hat, der Mensch, der den Kern seines Lebens
nicht in der Öffentlichkeit, sondern als Individualität
tn seinem Heim lebt. Sein Ideal tn der Kunst muß die
Wirklichkeit, die er nicht mehr übersehen kann, sein, aber
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Hoch die hinter der Restauration „Waldeck" getroffenen
Verschönerungen gelten lassen. Am vorderen Teil der
Aarstraße , namentlich dort , wo die verschiedenen Straßen
zusammenstoßen , wären noch bedeutende Verschönerungen
anzubringen . Hierher gehöre ein hübscher Platz , der als
Eingangspforte in den westlichen Stadtteil gelten könne.
Der Herr Vorsitzende wies ferner hin auf die Pflasterung
der Bleichstratze, der Dotzheimerstraße , auf die vergeblich
angestrebte Anbringung von Straßenschildern an den
Einfriedigungen der Vorgärten , auf die verschiedenen
Fluchtlinienpläne , deren Straßen teilweise wieder zu
schmal angelegt seien usw., und teilt dann mit , daß die
^tadt beabsichtige, einen neuen Promenadeweg links von
der Aarstraße durch das Hügelgräberfeld anzulegen . Die
Stadtbestellbezirke  der Post seien nunmehr auch
auf die außenliegenden bisher als Landbestellbezirke be¬
handelten Stadtteile ausgedehnt worden ; auch die Tele¬
gramme kosteten für diese Bezirke jetzt nicht mehr einen
Zuschlag von 45 Pfennig . Weniger entgegenkommend
wie das Postamt sei die Betriebsleitung der elektrischen.
Straßenbahn gewesen, doch auch hier habe man manches
erreicht , z. B . die Einrichtung der Zehnpfennigstrecken
ilnter den Eichcn-Bertramstraße , Schützenstraße bis Ecke
Rheinstraße und Kirchgasse. Nicht erreicht sei die dringlich
erwünschte Ausdehnung des Zehnpfennig -Tarifs auf die
Strecke Kurhaus lTheater ! bis Sedanplatz . Namentlich
ein Mitglied der Verkehrsdeputation , Herr Simon Heß,
habe sich in dieser Beziehung sehr der von dem „West¬
lichen Bezirksverein " angeregten Verbesserungen ange¬
nommen . Durch ihn sei es auch erreicht worden , daß die
Wagen der grünen Linie zwischen 6 und 7 Uhr abends
bis zum Theater verkehren , und daß an Sommernach¬
mittagen die grüne Linie Anhängewagen erhält . — Mit
dem Vereinsleben könne man zufrieden sein . Der Ver¬
ein sei fortwährend im Wachsen begriffen und zählte jetzt
730 Mitglieder . Der Vorstand habe in dem verflossenen
Halbjahr 28 Gesuche an die verschiedensten Behörden ge¬
richtet . Herr Simon Heß erklärte , die Verkehrsdepu¬
tation habe sich seit mindestens 5 Jahren mit dem Projekt
der Einführung durchgehender Wagen der grünen Linie
bis zum Theater beschäftigt. Daß es jetzt in liebenswürdi¬
ger Weise seitens der Süddeutschen Eisenbahn -Gesellschaft
zur Ausführung gelangt sei, müsse freudig begrüßt wer¬
den , auch wenn sich die Süddeutsche Eisenbahn -Gesellschaft
nur auf Drängen der Verkehrsdeputation zu der Einsicht
von der Notwendigkeit einer derartigen Verbesserung in
dem Stratzenbahnverkehr aufgeschwungen habe . Der von
Herrn Roßbach  erstattete Kassenbericht  schließt
in Einnahme mit 1347 M . 86 Pf . und in Ausgabe mit
685 M . 98 Pf . ab, so daß ein Uberschuß von 761 M . 88 Pf.
verbleibt . Die Kassenführung wurde geprüft und auf
Antrag der Revisoren wurde dem Rechner Entlastung er¬
teilt . Die statutengemäß aus dem Vorstand auAscheiden-
den fünf Mitglieder : Karl Bester , Adolf Capito , Fritz
Hildner , Alwin Höpfner und Heinrich Käsebier wurden
mit großer Majorität wiedergewählt . Auf Antrag des
Vorstandes wurden dem Berschöncrungsverein zur Er¬
bauung eines Aussichtsturmes auf dem „SchläferNkopf"
wie in den letzten beiden Jahren auch diesmal wieder
100 M . bewilligt . Die Errichtung des Turmes wird etwa
18 000 M . kosten, 10 000 Bi . etwa sind bis jetzt zusammen¬
gebracht . Herr Architekt Euler hat die Pläne bereits an¬
gefertigt , so daß mit den Arbeiten im nächsten Frühjahr
begonnen werden kann . Herr Rentner Fritz Häßler
dankte als ältestes Mitglied des Verschönerungs -Vereins
für den bewilligten Beitrag . Uber die Talstraße  be¬
richtete Herr Handwerkskammersekretär Schröder.  Er
führte aus , nachdem mau im Nervtal so wunderschöne An¬
lagen geschaffen habe , sei in dem Verein der Wunsch rege
geworden , Ähnliches auch für das Terrain zwischen Walk¬
mühle und Aarstraße zu haben . Vor etwa zwei Jahren
Habe dem Verein ein Plan Vorgelegen , der den Ausbau
dieses Terrains zum Gegenstand hatte . Der Verein sei

eine Wirklichkeit , die ihn alle die geheimnisvollen unge¬
heuren seelischen und geistigen Kräfte , die hinter ihr
spielen , ahnen läßt . Als den großen Genius , der dieses
Kunstideal bisher am reinsten verwirklichte , feierte Prof.
Erdmann , einzelne Werke als Beispiel herausgreifend,
den älteren reifen Rembrandt . Nur auf dem Weg, an
dessen Eingang Rembrandt überragend steht, wird
also eine wirklich moderne Kunst , ö. h. eine beseelte, durch¬
geistigte Wirklichkeitskunst , möglich werden . Mancher
Leser wird bei der Lektüre des Erdmannschen Gedanken¬
ganges sagen : das ist nichts Neues , Ähnliches habe ich
schon selbst empfunden und gedacht. Das eben war aber
der größte Reiz des Vortrages , daß er die richtigen Teil¬
gedanken und Empfindungen , die der Zuhörer zur Sache
schon selbst mitbrachte , ordnete , klärte und unter einem
großen Gesichtspunkt harmonisierte . Ein weiteres Ver¬
gnügen für den , der nicht nur den Inhalt , sondern auch
die Art eines Vortrages genießt , war , daß die Art Prof.
Erdmanns so gut zu dem Thema stimmte , im Hinblick auf
dasselbe sozusagen Stil hatte . Prof . Erdmann verfügt
über keinerlei rhetorische Mittel . Sein Organ ist wenig
modnlativnsfähig , seine Mimik und Geberöensprache mehr
als sparsam . Wenn das Auditorium zum Schluß trotz¬
dem in ehrlichen warnten Beifall ausbrach , so war das
ein Sieg eben jener Vergeistigung und Verinnerlichung,
für die Prof . Erdmann in seinem Vortrag neue An¬
hänger wecken und werben wollte . I . X.

* Verschiedene Mitteilungen . Dem Düsseldorfer
Theaterdirektor Zimmermann  wurde von
der Stadt auf jederzeitigen Widerruf die Erlaubnis er¬
teilt , in der laufenden Saison im B o n n e r Stadttheater
zehn Opetnvorstellungen zu geben . Damit ist die Tätig¬
keit der Düsseldorfer Oper auf die Städte Düsseldorf,
Duisburg und Bonn ausgedehnt.

Intendant  v . P o s s a r t hat nach einer Coppse-
schen Dichtung den Text zu einer einaktigen Oper  ver¬
faßt , zu der der Münchener Hofkapellmeister Röhr  die
Musik geschrieben hat . Die Oper soll an der Münchener
Hofbühne ihre Uraufführung erleben.

Man berichtet der „Zeit " aus München : Max
Schillings  wird , sobald er seine neue Oper vollendet
hat , Zumpes nachgelassene Oper „Savitri " vollenden.
i Am Sonntag fand im Residenz -Theater in Köln
in Anwesenheit der Autoren Wilh . Ja co by - Wies¬
baden und Dr . A. Lippschitz - Berlin  die erste Auf¬
führung des Schwankes : „Resemanns Rhein-

von dem Magistrat gebeten worden , feinen Einfluß dahin
geltend machen zu wollen , daß die Anlieger ihre Zu¬
stimmung geben möchten, aber der Plan sei damals so
ungünstig ausgefallen gewesen , daß die Verhandlungen
hätten erfolglos bleiben müssen . Der Plan war undurch¬
führbar , da er durch die zu weite Verlegung der Talstraße
nach Osten zu tief in die Besitzungen der Anlieger ein-
griff , wodurch deren Restgrundstücke entwertet wurden.
Es sei daher ein neuer Plan ausgearbeitet worden , der
wesentliche Verschiebungen nach Westen aufweise , da jedoch
in diesem Plan die als Fortsetzung der 28 Meter breiten
und mit Vorgärten versehenen Seerobenstratze gedachte
Talstraße nur in einer Breite von 20 Meter und ohne
Vorgärten vorgesehen sei, habe der Vorstand erklärt , er
rühre nicht eher einen Finger um diesen Vertrag , bis die
Talstraße mindestens in der Breite und Ausstattung der
Seerobenstraße vorgesehen sei, denn es sei ein Unding,
die Fortsetzung der Seerobenstratze schmäler zu machen
als diese. Vor kurzer Zeit habe er erfahren , daß der
Magistrat jetzt auf diesen Vorschlag eingegangen sei. Es
werde ein neuer Plan gemacht, in welchem das Dochnahl-
schc Terrain zum großen Teil mit hereingezogen werde,
und die Stvaßenbreite sei auf 29 Meter , von denen fünf
Meter auf der einen und 4 Meter auf der anderen Seite
auf die Vorgärten entfallen , vorgesehen . Unter diesen
Umstünden sei der Vorstand mit dem größten Vergnügen
bereit , in Verhandlungen einzutreten , bereits auf morgen
sei er zu einer persönlichen Rücksprache ins Rathaus ein¬
geladen worden . Herr Schröder teilte ferner mit , der
Plan eines Zirkusbaues  auf dem Platze Ecke der
Weißenburg - und Emserstraße sei durchaus erst gemeint
gewesen . Es seien bereits Messungen vorgenommen wor¬
den, und nur deshalb , weil sich dabei herausgestellt habe,
daß der Platz zu klein sei, habe man an zuständiger Stelle
von einer weiteren Verfolgung dieses Planes Abstand
genommen . Es existiere noch eine andere Idee , nämlich
die, an dem Eingang der neuen Talstraße einen größeren
Platz anzulegen und dorthin einen Zirkus zu stellen, der
aber zugleich auch als Volks - oder Stadthalle
dienen solle, denn es solle Raum für etwa 3000 Menschen
geschaffen werden . Die Errichtung eines derartigen
Baues dürfte die Belebung der ganzen Gegend nach sich
ziehen . Herr Stadtverordneter Heinrich H a r t m a n n
bestritt , daß bezüglich der Bebauung des Platzes Ecke
Weitzenburg - und Emserstraße bereits greifbare Pläne
Vorgelegen hätten . Herr Schröder erwidert darauf , er
habe sich bei dem Vorsitzenden der Akzise-Deputation er¬
kundigt . Diese Deputation habe einen Bausachver¬
ständigen ersucht gehabt , Messungen Vorzunehmen , gestern
vormittag habe der Sachverständige indessen den Platz für
zu klein erklärt . Herr Hartmann hielt dafür , daß es
unrichtig sei, über eine Sache von so wenig greifbarer
Gestalt öffentliche Erörterungen zu pflegen . Ein ein-
zigesmal sei im Bauausschuß die Rede gewesen, man-
könne vielleicht diesen Platz mit einem Zirkus bebauen,
man habe die abenteuerliche Idee jedoch sofort fast ein¬
stimmig verworfen und vollständig ad acta gelegt . Die
Mehrheit des Bauausschusses sei auch heute noch der
Meinung , daß dort geschlossene Bauweise und sonst nichts
hingehöre . Herr Schröder bleibt dabei , daß die Sache
durchaus nicht so harmlos gemeint gewesen sei. Man habe
ihm sogar an maßgebender Stelle gesagt , die Versteige¬
rung der Banplätze sei deshalb nicht genehmigt worden,
weil der Plan eines Zirkusbaues bestanden habe . Man
solle nun bei der Polizeibehörde beantragen , daß auf ge¬
nanntem Platz geschlossene Bauweise eingeführt werde.
Dieser Rat sei ihm von der Stadt gegeben worden , denn
der Magistrat selbst habe nichts gegen die geschlossene
Bauweise als das , daß er den Platz mit Rücksicht auf die
offene Bauweise billiger gekauft habe . Er werde seine
Bedenken aber fallen lassen, wenn die Polizei geschlossene
Bauweise einführe . Nach längerer Diskussion wurde be¬
schlossen, zwei Eingaben , eine an den Magistrat und eine

fahrt"  statt . Die Idee ist gut und die Ausführung ver¬
rät eine sehr geschickte Mache, so daß im Verein mit einer
flotten Darstellung ein voller Lacherfolg mit zahlreichen
Hervorrufen erzielt wurde.

Professor Friedrich August v. Kau lv ach aus
München weilt seit einigen Tagen in Darmstadt und hat
die Ausführung eines lebensgroßen Porträts
der Zarin  begonnen.

Geheimrat Professor Ernst Immanuel B e k k e r , der
Sohn des berühmten Philologen August Immanuel
Bekker und Inhaber des Pandektenlehrstuhles an der
Heidelberger  Universität , begann am 26. Oktober
das 101 . Semester  seiner Vorlesungen.

Richard Strauß ', allem Aufwand an orchestralen
Mitteln volkstümlich einfacher „T a i l l e f e r " fand bei
seiner Uraufführung bei dem Heidelberger  Musik¬
feste stürmisch begeisterte Aufnahme.

Die Ehescheidung der Rdjaue  von ihrem
Gatten , dem Thcaterdirektor Torel , ist nun unter folgen¬
den Bedingungen vollzogen worden : Die R ^jane behält
die Tochter , Torel nimmt den Sohn . Zum Frühstück hat
aber auch der Knabe täglich zu seiner Mutter zu kommen
— ausgerechnet zum Frühstück ! Schwieriger aber ist die
Lösung des Theaterkontrakts . Man muß nämlich misten,
daß Torel seine bisherige Frau für sein Theater als
Schauspielerin fest engagiert hatte . Eine Frau findet
man bald wieder einmal , aber eine Schauspielerin wie
die Rdjane ist unersetzlich.

Unter dem Namen „N o r d d e u t s che W c r k st a t t"
hat sich eine Anzahl Berliner Figurenmaler und Bild¬
hauer zu einer Gruppe vereinigt . Es gehören ihr an-
Bernewitz , v . Brandts , Eltze , Eschke, Fabian , Genzmer
Ernst Hausmann , Klein -Chevalier , Krostewitz , Müller-
Münster , Paszka , Starck , Stassen , Zehme , Karl Ziegler
Ihre erste Ausstellung wird am 1. November d. I im
Künstlerhaus eröffnet.

Die erste Universität für Frauen in
Japan  blickt auf ihr zweijähriges Bestehen zurück Die
Zahl der Studiere, -den beläuft sich bereits auf mehr als
800, welche sich aus den entlegensten Teilen des Reiches
rekrutieren . Das Alter schwankt ganz erheblich zwischen
dem 12. und 35. Lebensjahre . Biele der Studentinnen
waren bereits als Lehrerinnen tätig , andere wollen es
nach absolviertem Studium werden.
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an die Polizei , zu richten , und darin für gefchloffqye
Bauweise zu plädieren . — Auf Antrag des Herrn Hesse,
m e r wurden weitere 10 Waldbänke bewilligt . Eine von
90 Personen Unterzeichnete Petition will , daß sich der
Verein für die Errichtung eines Gemüsemarktes
erwärmt . Herr Wilhelm Geis  begründet das Gesuch.
Nach langem und ziemlich hitzigem Hinüber und Herüber,
bei welchem besonders auf die traurigen Erfahrungen,
die man mit dem Gemüsemarkt auf dem Luxemburgplatz
gemacht, hingewiesen und bestritten wurde , daß ein Be¬
dürfnis vorliege , im Westen einen Markt zu errichten , -
wurde es mit allen gegen 10 Stimmen abgelehnt , etwas
im Sinne der Gesuchsteller zu tun . Damit war nachts
12 Uhr der offizielle Teil der Versammlung erledigt , d,

— Zur Kaiserzusammenknuft ist ferner zu berichten,
daß der deutsche Kaiser unmittelbar nach der hiesigen Be¬
gegnung dem Zaren einen Gegenbesuch abstatten wird.
Ob dieser jedoch in Darmstadt oder auf Schloß Wolfs-
garten erfolgt , steht noch nicht fest. — Uber die Zusammen¬
kunft des Kaisers mit dem Zaren äußert sich auch bereits
die russische Presse . So sprechen die einflußreichen
„Peterburgskija Wjcdomosti " an leitender Stelle die
Freude aller Russen über die bevorstehende Zusammen¬
kunft des Zaren und Kaiser Wilhelms aus und weisen
auf den Handelsvertrag hin , der bei dieser Gelegenheit
jedenfalls besprochen werden solle. „Niemand kann be¬
streiten , schreibt Fürst Uchtomski , daß die Zusammenkunft
der Staatsoberhäupter die einfachste Art der Lösung und
Entscheidung wichtiger Fragen ist. Verwandtschaftliche
Bande , persönliche Sympathien und die enorme Auto¬
rität der obersten Staatsgewalt erscheinen als Elemente
jener Macht , welche leicht und schnell jene Hindernisse be¬
seitigt , ' die für geringere Träger von Vollmachten un¬
überwindbar erscheinen ." — Die Meinung , daß Fragen
der hohen Politik bei Gelegenheit der Zusammenkunft
der persönlich befreundeten Monarchen entschieden wer¬
den würden , wird nicht überall geteilt . Man glaubt viel¬
mehr , daß es sich hauptsächlich um einen Höflichkeitsakt
des Kaisers gegen den Zaren handelt . — Die A n -
r eg un g zu der Zusammenkunft  mit Kaiser
Wilhelm in Wiesbaden ist, wie dem „B . T ." aus Wies¬
baden gemeldet wird , vom Zaren ansgegangen , der in
einem Telegramm an Kaiser Wilhelm den Wunsch ausge¬
drückt habe , Deutschland nicht zu verlaffen , ohne seinen
Freund , den Deutschen Kaiser , gesehen und gesprochen
zu haben . Kaiser Wilhelm habe diese Anregung mit herz¬
licher Bereitwilligkeit ausgenommen und dem Zaren vor¬
geschlagen, damit ihm so wenig Unbequemlichkeiten wie
möglich erwüchsen , die Begegnung in dem Darmstadt so
nahe gelegenen Wiesbaden vor sich gehen zu lasten. — Zu
Absperrungszwede#  kommen am Tage der Be¬
gegnung 2400 Mann der Mainzer Garnison
nach Wiesbaden . Dieselben werden in den drei Vereins-
Turnhallen untergebracht , und zwar in der des „Turn-
Vereins ", Hellmundstraße 25, 1000, in denen des
„Männer -Turnvercins " und der „Turn -Gesellschaft" je
700 Mann . — Unser o-Berichterstatter meldet noch fol¬
gendes zur Monarchen - Zusammenkunft:
Wie dies bei den Reisen des Zaren  überhaupt auch in
Rußland selbst, üblich ist, so werden anläßlich dessen Auf¬
enthalts in unserer Stadt umfassende S i che r h e i t s -
maßregeln  getroffen . Dazu gehört vor allem die
vollständige Absperrung der Straßen durch Militär , und
da hierbei Mann an Mann mit aufgepflanztem Seiten¬
gewehr stehen soll, so wird dazu , wie man hört , die
Mainzer Garnison herangezogen werden . An dem
Sicherheitsdien  st sind außer der hiesigen Polizei
die russische und die Berliner Geheimpolizei beteiligt.
Am Montag wird der Minister des Innern , Freiherr
v . Hammer st ein,  hier eintreffen , und man wird
nicht fehlgehen in der Annahme , daß dessen Anwesenheit
hier von diesen Sicherheitsvorkehrungen veranlaßt wird.

Die Ehrenkompagnie des Kaiser-
Alexander - Garde - Grenadier - Regi¬
ments  Nr . 1 trifft am 3. November in einer Stärke
von 11 Offizieren , 31 Unteroffizieren und 186 Mann
hier ein und wird wie die Paderborner Husaren bis 5.
früh hier bleiben.

— Kurhaus . Wie wir erfahren , ist der berühmte französische
Komponist Saint - Saens  im hiesigen Kurhause schon ein¬
mal in früheren Jahren aufgetreten , und zwar als Solist am
14. März 1879, also vor nahezu 25 Jahren . Voraussichtlich dürfte
bei der außerordentlichen künstlerischen Bedeutung seines Namens
der Besuch des am Freitag dieser Woche stattfinbenben 1. Knr-
haus - Zyklus - Konzertcs  ein außerordentlicher wer¬
den , zumal die Gelegenheit , den berühmten Komponisten hier zu
begrüßen , wohl kaum wiederkchren dürste . Jedenfalls ist es
ein dankenswertes Entgegenkommen der Kurverwaltung , daß sie,
ungeachtet der Weltberühmtheit dieses genialen Meisters , keine
Erhöhung der Eintrittspreise cintreteu läßt.

— Residenz -Theater . Morgen Donnerstag ist das Sarah
Bernhardt -Gastspiel . Am Freitagabend geht ans besonderen
Wunsch „Alt -Heidelberg " in Szene . In der Samstag -Premiere
„Geschäft ist Geschäft" , Schauspiel von Mirbeau , sind die Haupt¬
rollen mit den Damen Frey , Krause und b '«>Herren Kienscherf,
Otto , Rücker, Bartak , Wilhelmy und Ohrt besetzt.

— Vorträge über Vermögensverwaltung . Es sei hierdurch
nochmals auf die Serie öffentlicher Vorträge hiilgeiviescu, welche
Herr Or . Fritz B c r l e aus Veranlassung des Vereins Frauen-
bildung —Frauenstudium über Vermögensverwaltung halten
wird . Der erste Bortrag findet , wie aus dem Anzeigenteil er¬
sichtlich, am Freitag , den 80. Oktober , abenöö 8 Uhr , im Wahl-
saaie des Rathauses bei freiem Eintritt für jedermann statt, und
wird sich auf die Stellung des Kapitalisten in der Volkswirtschaft,
die Funktionen der Sparkassen und Depositenbanken, sowie be¬
sonders auf die Hypotheken und Grundsätze ihrer Beurteilung
erstrecken. Daß derartige Vorträge von dem genannten Verein
veranstaltet werden , zeigt von neuem , welch praktischer, gesunder
Geist der hiesigen Frauenbewegung imicwohnt . Es ist mit
Freuden zu begrüßen , wenn den alleinstehenden Frauen ein
Wtflensgebtet erschlossen wird , ohne dessen Kenntnis ihnen die mit
Recht erstrebte größere Selbständigkeit unerreichbar bleiben
müßte , ltbrigcns ist eine öffentliche Aussprache über den Gegen¬
stand dieser Borträge auch im allgemeinen Jnteresie weiterer
Kreise gelegen , da — wir müssen es gestehen — oft nicht nur die
alleinstehenden Frauen und nicht die Frauen allein einer aröberen
Selbständigkeit und Urtetlssähigkeit in geschäftlichen Dingen bc-
dürfen.

— Der Lichtbilder -Vortrag des Herrn Jens Lützen-  Berlin
welchen derselbe am Freitagabend im Kasino hält , dürfte jedenfalls
sehr interessant werden . Tausend Meilen durch das Wunderland
der neuen Welt lautet de .« Thema . Tausend Meilen — welcke
gewaltige Strecke , durch die »ns der Redner in ca. 2 Stunden bin.
durch.; ,,führen gedenkt, um unö alle die Naturschünhetten
zeigen , die die „Nene Welt " aufzuiveisen hat , auch wird er über
die Amcrikareise des Prinzen Heinrich berichten. Der Gelehrte
der in Wiesbaden wegen seiner vortrefflichen Borträge sehr be^
'icbt ist, zumal seine Vortragsweise klar , interessant und iustruk.
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>u> ijt, erleichtert es seinen Zuhörern sehr , ihm auf seinen Reisen
zu folgen , da er eine große Anzahl naturgetreuer Lichtbilder vor
führt , so - aß eine fesselnde Gesammtwirkung entsteht.

— Akademische Vorlesungen . Samstag , den 31. Oktober,
»bends 6 Uhr , findet in der Aula der höheren Mädchenschule,
Schloßplatz, der dritte Vortrag aus der vom Lehrerinnen -Verein
.ür Nassau und Verein Frauenbildung —Frauenstudium veran¬
stalteten Vortragsreihe über „Die Hauptrichtungen der Philo¬
sophie im 19. Jahrhundert " statt . Herr Professor E r d m a n n
wird in dieser Vorlesung das etwas abgeänderte Thema : „Kanr
und die Bedingungen der metaphysischen Reaktion gegen seine
Lehre " behandeln . Es sei dabei auf den Umstand hingcwiesen,

. -daß diese Vorlesungen sowohl was Inhalt und Form betrisst,
durchaus gemeinverständlich gehalten sind. Sie sind deshalb nicht
für Fachleute berechnet, sondern für Gebildete , die nach Er¬
weiterung ihrer geistigen Jntereffen streben und der geistigen
Kultur ihrer Zeit nicht fremd gegenüberstehen wollen , die aber
auch durch erweiterte Allgemeinbildung an den großen Kultur¬
arbeiten unserer Zeit teilnehmcn möchten. Zu dieser Allgemein¬
verständlichkett trägt nicht zum wenigsten die Kunst des Redners
bet , den Stoff möglichst abzugrenzen und abzurunden und so zu
disponieren , daß die verschiedenen Bedingungen und Seiten
desselben dem Zuhörer klar zum Bewußtsein kommen. Dauer¬
karten sowie Einzelkarten sind auch an der Abendkasse zu haben.

o . Bezirks -Synode . Die Mitglieder der Bezirks-
synode sind zur neunten ordentlichen Synodalversamm-
lung auf Dienstag , den 24. November d. I ., hierher be¬
rufen . Der Eröffnungsgottesdienst wird an diesem Tage
vormittags 10 Uhr in der Ringkirche stattfinden und wird
darauf um 12 Uhr die erste Sitzung in dem großen Saale
des Konsistorial-Dtenstgebäudes (Luisenstraße 9) abgehal
ten werden . — Zum Königlichen Bevollmächtigten ist von
Seiner Majestät dem Kaiser und König Herr Konsistortal-
präsident Dr . Ernst  hier ernannt . Als landesherrliche
Mitglieder sind die Herren Professor K n o d t in Her-
born (Direktor des theologischen Seminars daselbst),
Landgerichtsrat Steubing  in Limburg, Oberstleut¬
nant a. D . Wilhelms  in Wiesbaden und Dekan
W i ß m a n n in Kettenbach berufen. Außerdem gehören
der Synode Herr 'Generalsuperintendent D . Maurer hier
und 49 von den Kreissynoden gewählte Mitglieder an.
Bon Wiesbaden sind es die Herren Dekan Bickel,  Land-
gerichtsdirektor de Niem,  Pfarrer Beesenmeyer,
außerdem Pfarrer Schröder  von Dauborn , deren
Stellvertreter sind die Herren Pfarrer Lieber,  Rechts¬
anwalt v . E ck, Schulinspektor Müller  und Professor
vr . W. Fresenius.

o . Das Kaiserabzeiche« für die b e st e n S chi e tz-
lei st u n g e n ist in diesem Jahre von der A r t i l l e r i e
der 3. Batterie des Hinterpommerschen Feldartillerie-
Regiments Nr . 33 zu Jnowrazlaw , der 2. Batterie des
Zeldartillerie -Regiments Nr . 71 Grotz-Komtur zu Grau-
denz und der 4. Batterie des Feldartillerie -Regiments
Neneralfeldzeugmeister (2. Brandenbnrgischen ) Nr . 18 zu
Frankfurt a. d. Oder verliehen worden.

— Steuer . Die Steuerpflichtigen der Straßen mit
den Anfangsbuchstaben O, P , Q, R sind auf den 29., 30,
und 31. Oktober und 2. November zur Entrichtung der
3. Rate aufgefordert.

— Der „Neue ". Unliebsame Folgen dürften mehrere
Frankfurter Herren zu erwarten haben, welche am ver¬
gangenen Sonntag eine Fahrt in den Rheingau machten,
um den Neuen zu probieren . Dieselben benutzten von
Ostrich-Winkel ab den Frankfurter Zug und stiegen mit
Fahrkarten 3. Klasse in einen Abteil 2. Klasse. Unter¬
wegs wurden sie von dem Zugbeamten aus ihr Versehen
aufmerksam gemacht und zum Verlassen des betreffenden
Abteils aufgesordert , leisteten jedoch nicht Folge , son¬
dern ergingen sich in aufgeregten Worten über den seine
Dienstpflicht ausübenden Beamten . Auf Station Mos¬
bach wurden sie nun aufgefordert , zur Feststellung ihrer
Namen auszusteigen und mit auf das Stationsdienst-
-immer zu kommen, woselbst sie ebenfalls ihre Namens¬
nennung verweigerten , so daß erst durch Androhung der
Inhaftierung die Namen festgestellt werden konnten. Den
weinfrohen Frankfurter Herren dürfte dieser Sonntags¬
ausslug hierdurch doch etwas teuer zu stehen kommen,
denn außer der von der Bahnverwaltung zu erwartenden
Strafe werden sie sich noch wegen Beamtenbeleidigung
zu verantworten haben.

o . Schadenfeuer . In der heutigen Mittagsstunde ist
in einer Mansarde des Hauses Langgasse 4 dadurch, daß
Wäschestücke, die an dem Ofen zum Trocknen aufgehängt
waren , sich entzündeten , Feuer entstanden, das, als es
entdeckt wurde , bereits die Türbekleidung und den Fuß¬
boden ergriffen hatte. Den Hausbewohnern gelang es,
den Brand zu löschen, so daß die alarmierte und rasch
herbeigeeilte Feuerwache nicht mehr in Tätigkeit zu treten
brauchte.

— Besitzivechsel. Das Haus Scheffelstratzc 8 ging durch Ver¬
kauf aus dem Besitze des Herrn Rentners I . K i l l i n g in den
der Frau,Rentnerin Auguste Walther  Witwe für den Preis
von 182 800  M . über.

— Kleine Notizen . Auf den heute Mittwoch , abends 8 Uhr,
im Wahlsaale des Rathauses stattfinöenden Vortrag  des
Herrn Oberlehrers Schneider  über Servet sei hierdurch noch
rinmal aufmerksam gemacht.

* Mainz , 28. Oktober . Rheinpegel : 1m08cm  gegen
m 12 cm am gestrigen Bormittag.

Gerichlssaal.
KrLfi« Kwilecka und Genoffen wegen KindeSsnterfchiebnng vor

den Geschworenen.
F . Berlin , 27. Oktober.

In der heutigen Sitzung wird zunächst die Angeklagte Heb-
»mmr Katharina Osowska vernommen . Sie erzählt in ge¬
brochenem Deutsch mit stark polnischem Akzent: Sie sei ersucht
worden , die Gräfin zu massieren . Da sie keine Masseurin , son¬
dern nur Hebamme sei, so habe sie dies zunächst abgelehnt . Die
Gräfin habe ihr aber gesagt : Das sei eine leichte Arbeit , sie
brauche bloß immer herauf und herunter zu streichen. Da die
Gräfin sie sehr gebeten hatte , so habe sie schließlich - er Bitte ent¬
sprochen. Einige Zeit daraus habe die Gräfin ersucht, ihr zu be¬
scheinigen, daß sie schwanger sei. Nach anfänglichem Weigern
habe sie das Zeugnis ausgestellt , und dies auch einmal als Zeugin,
»in zweites Mal als Sachverständige vor Gericht beschworen. Sie
habe aber schließlich Gewissensbisse empfunden und eingcräumt,
daß sie einen Meineid geleist et habe.  Vor¬
sitzender: Ist das so richtig ? Angeklagte : Das ist vollständig
richtig , mein Gewissen ist jetzt rein . Vorsitzender : Ist Ihnen nicht
die Frage vorgelegt worben , ob Sie bestochen seien ? Angeklagte:
Jawohl , ich bin aber von niemandem bestochen worden . Ich fühle
mich in meinem Gewiffen bedrängt . Ist , will aber lieber eine
Zettlang im Gefängnis sitzen, als daß ich einen Meineid auf dem
Gewiffen habe. Die Angeklagte spricht derartig undeutlich, daß
dor Erst, Staatsanwalt Dr. «tAnbrecht bte Angeklagte aussordert.

ihre Aussage zu wiederholen , da er dieselbe nicht genau ver¬
standen habe . Die Angeklagte erzählt alsdann : Als die Gräfin
ste bat , sie zu massieren , sei das Kind schon acht Monate alt ge¬
wesen. Die Gräfin habe ihr bei dieser Gelegenheit erzählt : sie
habe vor acht Monaten einen Knaben geboren , ihr Mann wolle
aber das Kind nicht als das seinige anerkennen , sie solle ihr des¬
halb beicheinigcn , daß sie das Kind geboren habe . Sie bedürfe
dieses Zeugnisses , da ihre Hebamme inzwischen verstorben sei.
Da die Gräfin sie sehr bat , so habe sie ihr ein solches Zeugnis
ausgestellt . Staatsanwalt vr . Müller : Was dachten Sie sich
denn , wem das Kind gehörte ? Angeklagte : Ich dachte mir,
®* * © r ä f i „ f e i d i e Großmutter des Kindes.
sHeiterkeit im Zuhörerraum .) Staatsanwalt vr . Müller : Und
wcn hielten Sie für die Mutter des Kindes ? Angeklagte : Ich
glaubte Frau v. Zoltowska , die älteste Tochter der Gräfin , sei
öre Mutter . Auf weiteres Befragen des Borsitzenden erzählt die
Angeklagte noch, baß sie vor etwa 13 Jahren auf Ersuchen einer
Frau eine Kindesuntcrschiebuug vorgenommcn habe. Sie habe
E damals aus reiner Menschenfreundlichkeit getan , um den
ehelichen Frieden in der Familie wieder »herzustellen . Die Frau
habe ihr geklagt : sie werde von ihrem Mann schlecht behandelt,
weil sie keine Kinder habe. Vorsitzender : Sie hatten daraufhin
der Frau ein Kind verschafft und den Mann in den Glauben ver¬
setzt: es sei sein eigenes Kind ? Angeklagte : Jawohl . Vorsitzen¬
der : Hat das der Mann geglaubt ? Angeklagte : Der glaubt
e s h e u t e n v ch. (Heiterkeit im Zuhörerraum .) Verteidiger
Rechtsanwalt Or . v. Rychlowski : Hat die Angeklagte von der
Kindesunterschiebung , die sic vorgeuommen , außer dem Propst
in Zirke noch jemandem etwas erzählt ? Angeklagte : Rein . Vcr.
tei - iger : Haben Sie auch von diesem Fall außer dem Propst in
Zirke mcmandem etwas erzählt ! Angeklagte : Rein . Verteidiger
Justizrat Wronker : Die Angeklagte hat früher stets gesagt : sic
habe das Attest der Gräfin allein übergeben , jetzt sagt sie, - er
Graf ist auch zugegen gewesen ? Angeklagte : Dies ist auch die
Wahrheit . Ich habe anfänglich den Herrn Grafen nicht mit
hineinbringen wollen , jetzt sage ich aber die Wahrheit . Vor-
sitzender: Sie haben Ihre Aussage gemacht, ohne jede Beein¬
flussung ? Angeklagte : Ohne jede Beeinflussung . Ich bin zu dem
Herrn Propst in Zirke gegangen , weil ich mein Gewiffen ent¬
lasten wollte . Der Propst hat mir geraten , ich solle es dem Ge¬
richt anzeigen . Ich will lieber Strafe , als ein böses Gewissen
haben . Justtzrat Wronker : Bleiben Sic dabei , Angeklagte
Osowska, daß Sie lediglich aus Gewiffensbifsen ein Geständnis
gemacht haben ? Angeklagte : Nur aus Gewissensbissen. Ber-
teroiger : Haben Sie nicht gehofft, Sie werden , wenn Sie Ihre
Strafe verbüßt haben , von dem Grafen Hektar Kwilecka unter¬
stützt werden ? Angeklagte : Ich habe auf nichts gehofft, ich will
von niemandem etwas haben , ich verdiene mir das , was ich
brauche. Verteidiger : Haben Sie ffch nicht klar gemacht, daß,
wenn Sie das Geständnis oblegen , Sic Ihre Hebammen -Kon-
zefston verlieren ? Angeklagte : Das wußte ich wohl , aber mein
gutes Gewissen geht mir über alles . Verteidiger : Sind Sie nicht
der Meinung gewesen, Sie werden begnadigt werden ? Ange¬
klagte : Eine Begnadigung hätte ich angenommen , wenn es sich
aber um mein gutes Gewissen handelt , dann sürchte ich mich selbst
vor dem Tod nicht. Auf Ersuchen des Verteidigers Justizrat
Wronker werden der Angeklagten von dem Dolmetscher die
prägen noch einmal vorgelcgt , sie bleibt jedoch bet ihrer Aussage.
Verteidiger Justizrat Wronker : Ich bin genötigt , etwas anzu-
fuhren . Ich verteidigte vor einiger Zeit vor dem Landgericht
Berlin II eine Frau , die freigesprochen wurde . Diese kam Tags
darauf tri mein Bureau und erzählte mir : Sie sei im Unter-
suchmigsgefängnis mit der Angeklagten Osowska zusammen auf
dem G -fängnishof spazieren geführt worden . Da habe die
Osowska viel von diesem Prozeß gesprochen und ihr gesagt : sie
hosfe, daß sie Graf Hektar Kwilecka unterstützen und daß ste auch
sehr bald werde begnadigt werden . Der Verteidiger überreicht
außerdem einige Zettel , sogenannte Kassiber, die die Angeklagte
in der Untersuchungshaft geschrieben hat . Aus Antrag des Ver¬
teidigers werden die Zettel verlesen . Auf diesen ersucht die
Osowska ihren Mann , zu dem Propst nach Zirke zu gehen, dieser
weiß alles . „Bitte Siefen : er soll meine Begnadigung erwirken,
alsdann wird auch Graf Hektar für mich etwas tun ." Die An¬
geklagte bleibt trotz alledem dabei , daß sie nur auS Gewiffensbifsen
ihr Geständnis abgelegt habe. Danach wird der Angeklagte Gras
Zbigniew Wesierski Kwilecka vernommen . Auch dieser spricht so
undeutlich , daß selbst die Geschworenen wiederholt ersuchen, den
Angeklagten zu veranlaffen , etwas lauter und deutlicher zu
sprechen. Der Angeklagte bemerkt auf Befragen des Borsitzenden:
Er bestreite die ihn betreffenden Angaben der Angeklagten
Osowska . Ihm sei nicht bekannt gewesen, daß die Osowska seiner
Frau ein Attest ausgestellt habe. Er habe niemals an der Legi¬
timität des von ihm gezeugten jüngsten Sohnes gezweifelt und
sei stolz darauf . Als vr . Rostnski nach Berlin kam und ihm die
Mitteilung machte: seine Frau habe ihm einen Sohn geboren,
da sei er mit Or . Rostnski zu Borchardt gegangen und sich mit
diesem aus Freude betrunken . Vorsitzender : Wie erklären Sie
es sich, daß Ihre Frau , die in einem Alter von 81 Jahren
schwanger war und seit 18 Jahren nicht mehr geboren hatte , ohne
ärztliche Beihülfe den Knaben gebar ? Angeklagter : Darüber
kann ich nichts sagen,- ich erkläre mir das daraus , daß meine Frau
«ne sehr gute Natur hat . Vorsitzender : Ihre Frau soll aber schon
bei ihren früheren Geburten mit Lebensgefahr gekämpft haben?
Angeklagter : Es ist ja möglich, daß sich ihre Natur geändert hatte!
Vorsitzender : Es wird behauptet : Ihr eheliches Verhältnis soll
schon seit vielen Jahren das denkbar schlechteste gewesen sein?
Angeklagter : So schlimm war cs nicht, es kommt ja in fast allen
Famrlien einmal Zank und Streit vor . Vorsitzender : Bei Ihnen
soll das aber außergewöhnlich schlimm gewesen sein, so daß jedes
eheliche Zusammenleben seit vielen Jahren ausgeschlossen war?
Angeklagter : So schlimm war das nicht, wir haben uns immer
wieder vertragen . Auf dem Lande kommt cs im Punkt der Liebe
sehr auf die Laune an . Vorsitzender : Sie sollen viele Liebesver
haltniße gehabt haben ? Angeklagter : Warum soll ich
kerne Verhältnisse gehabt haben? (Heiterkeit im
Zuhörerraum ., Auf weiteres Befragen des Vorsitzenden gibt der
Angeklagte zu, daß er verschuldet gewesen sei. Die Schulden seien
aber nicht durch Verschwendung seiner Frau , sondern durch große
Aufwendungen entstanden , die er machen mußte . Das Gut sei, als
er dasselbe übernahm , in sehr schlechtem Zustande gewesen. Die
Häuser seien zumeist bausäüig gewesen. Er habe daher nicht bloß
die Mitgift seiner Fra » angreifen , sondern auch noch hohe An¬
leihen machen müssen, um das Gut wieder in gehörigen Zustand
zu bringen . Vorsitzender : Ihr Verhältnis mit Ihrer Frau soll
aber derartig gewesen sein, daß Ihre Frau Ihnen fast täglich die
ärgsten Schimvfwvrte , wie Schw . . . . Hund , Lumpensack und
noch andere das Geschlechtsleben berührende Namen zurief . An¬
geklagter : Herr Vorsitzender , ich habe schon gesagt: es kommt in
jeder Familie Zank und Streit vor . Auch bei uns kam es bis¬
weilen zu heftigen Auftritten , zumal meine Frau etwas eifer
süchtig und etwas jähzornigen und leicht ausbrausenücn Tempera
ments war . Wir haben uns aber immer wieder vertragen . Vor¬
sitzender: Sie sollen auch in ungehöriger Weise den Wald haben
abholzcn lassen? Angeklaater : Dle Abhvlznng geschah in durch¬
aus korrelier Weise,- die Agnaten haben sich um die Abholzung
des Waldes nicht gekümmert . Es tritt darauf eine kurze Pause
ein . Hierauf wird die Angeklagte Bronislawa Chwiatkowsku
vernommen . Da dieselbe nur Polnisch versteht , so muß mit dieser
mittels Dolmetscher verhandelt werben . Letzterer , Regierungs-
rat Brandt , spricht ebenfalls so leise, daß sich die Geschworenen
beschweren. Die Angeklagte , die des wissentlichen Meineids und
der Beihülfe des Verbrechens der Kinbesunterschlebung beschuldigt
ist, bciucrkt aus Befragen des Borsitzenden , ste sei unschuldig.- sie
leide derartig au Gedächtnisschwäche, daß sie sich außer an die
Hin - und Rückreise auf nichts erinnern könne. Sie wiffe auch
»iibt , daß sic in Krakau gewesen sei. Die Angeklagte Osowska
hält der Angeklagten Ehwiatkowska in polnischer Sprache vor
daß sie ihr im UntersuchunySgefängniS ein Geheimnis von der
falschen Geburt anvertraut habe. Die Angeklagte erklärt das für
unwahr , sie erinnere sich absolut nicht, der Osowska jemals von
einem Geheimnis erzählt zu haben . Sie erinnere sich an nichts,
ist ihre stete Aussage . ES wirb danach die Angeklagte Dienerin
Joseph « KnoSka, 78 Jahre alt . Mutter der Angeklagten Ehwiat¬
kowska, vernommen . Diese ist ebenfalls der deutschen Sprache
nicht mächtig, es muß daher auch mit dieser Angeklagten mittels
Dolmeischer verhandelt werden . Die Angeklagte , die ebenfalls
der Beihülfe bei der Kindesunterschiebung und des wissentlichen
Meineides «„geklagt ist. bestreitet niit voller Entschiedenheit,
schuldig zu s- tn . Sie habe weder ein Kind vom SchlesischenBahn

Hof geholt noch wisse sie etwas davon , daß ein Kind in irgend
einer Weise untergeschoben worden sei. Sie erinnere sich nur»
dag eines Morgens im Januar 1897 ihr gesagt worden sei: die
Gräfin habe ein Kind geboren , sie solle die blutige Wäsche in die
Küche tragen . Sic sei ein einziges Mal in Berlin in Begleitung
LiÜtLr? 01®*6? ausgewesen . In einer Droschke fei ste in Berlin
niemals gefahren . Schweineblut habe ste nicht etngepackr.
Depeschen habe sie der Gräfin nicht besorgt, dies sei Sache der

9eweien . Der Vorsitzende fragt alsdann die Auge-
Ä ^ e/lbei - ein Gespräch, das sie mit der Angeklagten Hebamme
S® 8' “ 6*e. ® c6 “rt - er Gräfin gehabt und dabei Zweifel
5° er die Richtigkeit der Geburt geäußert haben soll. Die Auge-
klagte bestreitet das . Angeklagte Osowska (heftig ): Ich kan»
£ 8„ a  f n t V e " ö a & eine solch alte Person

urchtbar lugen kann.  Die Angeklagte Knoska
z,e// ^ dabei , von einer solchen Unterredung nichts zu wissen.
«lÄe - öeSr Verteidigers Justizrat Wronker bemerkt die
Angeklagte . Sie glaube , der Knabe sei des Morgens gegen 8 Uhr

sei ihr auch erinnerlich , daß sie hinüber ge-
^ »"" llentee habe kochen müssen-. Verteidiger Rechts-

aeböi-l^ 6Le,3t” 0eIIa0te  vielleicht eine Kinderstimmc
^ideu sich doch bisweilen ? (Heiterkeit .) Ange-

UE - Ich habe ke,ne Kinderstimme gehört , ich bin aber nicht im
Die Vernehmung der Angeklagten

^ darnach beendet . Es beginnt alsdamr die Zeugenvernehmung.
Der erste Zeuge ist Sanitatsrat vr . Kube-Kotschin: Er sei vor
18 Jahren einmal zu einer Entbindung der Gräfin Kwilecka ge-
^ ^ w°r .en. Tie Entbindung fei wohl etwas schwer, aber im

i)/att von statten gegangen . Vorsitzender : Herr
^ Sie cs nicht für auffallend , daß die Gräfin

^i hrer angeblichen Entbindung in Berlin keinen Arzt zu Hülfe
„ 3 ««ae : « «f dem Lande wäre das auffallend gewesen,
ü mer  die vorherige Besorgung eines Arztes nicht

H er zu icberzett Arzte zu haben sind. Vorsitzen-
und VrApm am 6e  Entbindung nach solch langer Zeit

" » solchem Alter « ne Gefahr vor ? Zeuge : Das läßt sich
Nicht behaupten . Der folgende Zeuge ist

Amtsgerlchtsrat Or . Groß -Berlin . Dieser war früher Amts-
richter in Wrvnke , in dessen unmittelbarer Nähe die Grafschaft

ist- Derselbe bekundete : Die Gräfin habe
mnllle ^ /vffalen Aufwand getrieben , so daß er einmal beantragen

“I2r, i ' crftf,lu ?* er i" zu erklären . Der Unters,lchungs.
^ier habe ihm einmal die Frage oorgclegt , ob er es für mög-
i «Horn? Hektor 2 Millionen Mark zahlen würde , um
Mefp' ärSf / Itt 6' 1- ^ eni di aft  Wroblewo zu gelangen . Er habe
ö-Ul re r“ p$tS,era  Azalien , sie sei aber ernsthaft ge-
ftellt worden . Er habe - re Frage selbstverständlich verneinen
muffen, denn für 2 Millionen Mark könnte Gras Hektar bedeutend
mehr als Wroblewo kaufen . Graf Hektar sei, beiläufig erwähnt
Herder reichsten Grundbesitzer in der Provinz Posen , der noch
°denbrein vor einigen Jahren eick». große Erbschaft gemacht Hab«

^ Utsrr)1f t Wronker : Ich glaub « im Namen aller
^i ^ r Herren Mitverteidlger sprechen zu dürfen , daß die Ber-
telbigung die mit Ausnahme eines einzigen nicht die Ehre hat.
die Agnatcnfamilie zu kennen , niemals auch nur den leisesten
^danken gehabt hat , Graf Hektar oder dessen Herr Vater

»»" ivutere Machenschaften vorgenommen . Vorsitzender:
»>'i auch nicht behauptet worden . Verteidiger:

ai^ b/iip Vp °st'<! fun tnt.e. kdaber  den Anschein gewinnen.
die Verteidigung solche Vermutung . Vorsitzender : Die

Fragestellung war erforderlich , nachdem die Angeklagte Gräfin
Kwilecka gestern eine solche Vermutiing ausgesprochen ' hat . Ver¬
teidiger : Um so mehr erachte ich die Erklärung für notwendig üa
nm in der Öffentlichkeit nicht die Vermutung entsteht : die Ver>

de» Angeklagten in jeder Beziehung Gefolg.
SA U ^ütcn . Es wird danach eine Reihe von Zeugen aus der
Gegend von Wroblewo vernommen . Diese bekunden überein,
stimmend : In der Gegend von Wroblewo sei allgemein die Ansichi
verbreitet gewesen, es sei betreffs der Schwangerschaft und der
Entbindung der Gräfin nicht mit rechten Dingen zugcgangen.
Einige Leute sei« , allerdings ber Meinung gewesen, die Geburt

^ ^ ^ "llZieher Schwarz , der danach als Zeuge er-
scheint, bekundete : Er sei oftmals auf dem Gute Wroblewo ge-

-S se ihn, aber stets Zahlung geleistet werden : er Ui
«itf öem Gute allgemein „Onkel" genannt worden . Die Ver-

9°6en 8-/z Uhr nachmittags auf Mittivoch
vvrmittag Uhr vertagt . Zu erwähnen ist noch, daß Justi,.
rat ^ ewinskl -Posen nicht unter den Verteidigern ist,- er hat im
letzten Augenblick die Verteidigung niedergelegt . — Slucf) heute
nwr der angeblich untergeschobene sechsjährige Graf , diesmal in
hocheleganter blaiier Kleidung , an der Hand eines sehr sein ge¬
kleideten jungen Mannes erschienen. ®

Setlin , 28. Oktober . Der Skandal - Prozeß,  der
®? n,T*tö0 vor der 3. Strafkammer des Berliner Land-

gerichts II gegen die geschiedene Frau Schettler und die noch
jugendliche Konzertsangerin Frieda Horn begann , wurde gestern
K . Eude geführt . Der Gerichtshof verurteilte die Angeklagte
Schettler wegen Kuppelei , versuchter Erpressung und Anstiftung
beziehungsweise Beihülse zu den von der Mitangeklagten Horn

^vaftaten zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis , wovon
6 Monate aus die Untersuchung angerechnet werden , ferner zu
fahrigem Ehrverlust und zu Polizeiaufsicht . Die Angeklagte
Horn kam mit e,ner Gefängnisstrafe von 3 Monaten davon , da
sie unter dem Einfluß der Schettler gestanden habe und von
dieser vollständig umstrickt worden sei. '

Kleine Chronik.
Die Würzburger Kriminalpolizei verhaftete nachtl

eine Einbrecherbanöe,  zwei Männer und ein,
Frauensperson , die in Frankfurt a. M . einen großer
Einbruch an Gold- und Silberwaren verübt hatten. Iw
Besitz der Einbrecher wurden Gold- und Silbersachen iw
Werte von etiva 15 000 M . gefunden . Außerdem führten
sie eine Menge fein gearbeiteter Einbrechcrwerkzcuge,
sowie auf die verschiedensten Namen lautende Legitima¬
tionspapiere mit sich.

Die eben erschienene Nummer des „S i m p l i z i s s i.
mus wurde in München wegen des Titelblattes „Ein
Vorschlag zur Güte"»mit Kvlportageverbot belegt

Während eines Wortwechsels schoß der Makler
Fritz Hosfmann in Oggersheim bei Ludwigshafen seinem
17jährigen Sohn in den Unterleib  Er
wurde verhaftet und erhängte sich im Verwahrungslokal.

Der von Trient gebürtige 65jährige Graf del
Dosso,  der in Mailand als Beamter angestellt ist.
st ü r z t e f t ch dort aus dem Fenster seiner im 5. Stock
belesenen Wohnung auf die Straße  und war aufder Stelle tot.

Der Straßburger Post" zufolge ist die gegen den
früheren Oberleutnant Rüger,  zuletzt im Infanterie-
Regiment Graf Barfuß (4. Westfälisches Nr . 17) in
Mörchmgen durch das vberkriegsgerichtliche Urteil der
33. Division in Metz vom 30. März 1901 verhängte Zucht¬
hausstrafe von 6 Jahren durch Gnadenerlaß des Kaisers
für den verbleibenden Rest in gleichdanernde Gefängnis,
strafe nmgewandelt worden . Oberleutnant Rüger hatte
den Hauptmann Adams totgeschossen. Diese Handlung
war die Folge eines Streits , den Hauptmann Adams
mit dem Oberstabsarzt 1. Klasse Or . Rüger , Regiments-
arzt beim Infanterie -Regiment Nr . 144 in Mörchingen
in später Stunde im Kasino gehabt hatte. Bei diesem
Streit hatte Adams , ber als schwer angetrunken bezclch.
net wurde , den vr . Rüger geschlagen. Die Folge war
natürlich ein Zweikampf unter schweren Bedingungen
gewesen . Um diesen Zweikampf von seinem Bruder , der
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;; ?^ aer ' der auch unter dem Einfluß starken
staub, in die Wohnung des Hauptmanns

Adams und schoß ihn tot . '
h . a  2 ." ariser  Hotel wurde der Hauptschuldige
,̂ -̂ s^ °d ^ ^ onen -Dlebstahls , welcher vor einiger Zeit
m statten ausgefuhrt wurde , verhaftet . Der Verhaftete,
.^coupon , iit gcilanöig , verweigert aber jede weitere Aus¬
kunft über den Verbleib des Geldes . Mousson trug 28 000
^rank bei sich, kostbare Juwelen , sowie einen Chrono-
S?er*jL tn l ® e.r ê von 2800 Frank . Die Polizei ist der
Ansicht, daß infolge der Nachlässigkeit der italienischen
Polizei , welche es unterlassen hatte , rechtzeitig vor dem
£ u wS. 6etr ^ en^en  Wertpapiere zu warnen , fast eine
halbe Million dieser Wertpapiere verkauft worden ist.
Der Verhaftete wird den italienischen Behörden ausge-
liefert werden . Bekanntlich sind bereits zwei Komplizen
OTr  of 1! 6?. 1” Trüffel festgenommen worden.
„ ^ us L r l l e , 27. Oktober , wird gemeldet : Nachdem
die Arbeitgeber sich geweigert haben , den Arbeitern wei¬
tere Zugeständnisse zu machen, kam es gestern wiederum
zu ernsten Zwischenfällen . Die Ausständigen sammelten
sich vor den Zugängen zu den Fabrikgebäuden und miß¬
handelten die Arbeitswilligen . Die Polizei nahm mehrere
Verhaftungen vor . Einige Personen sind verletzt.

Eine unter dem Vorsitz des Deputierten Molmenti
in Venedig abgehaltene Versammlung von Künstlern und
Literaten aus Venedig , Florenz und anderen italieni¬
schen Städten erklärte sich energisch gegen den ge¬
planten Bau einer Brücke von Venedig
nach  d e in F e st l a n d. Eine Eisenbahnbrücke existiert
Bekanntlich schon.

Der letzte „Simplieissimus " erzählt : „Beim Abi
turienten -Examen in einer kleinen Stadt Thüringens
wird ein Sckiüler in der Religion  geprüft und beant¬
wortet alle Fragen durchaus richtig . Trotzdem plädiert
der Professor auf : 4 (nicht ausreichend ). Der Schulrat
sagt hierauf zu dem Professor : „Aber , bester Herr Kol¬
lege, der junge Mann weiß ja alles ; wir können ihm
unmöglich die 4 geben ." Der Professor entgegnet seinem
Vorgesetzten : „Ja , Herr Schulrat , ich weiß es , er weiß
alles , aber er  g l a u b t 's nicht ."

Eine neue Rede Chainberlmns.
Liverpol , 28 . Oktober . Von einer gewaltigen

Menschenmenge bei seiner Ankunft stürmisch begrüßt , hielt
Chamberlain  gestern abend in einer von etwa
5000 Personen besuchten Versammlung eine Rede,  in
welcher er wiederum von der Einigung auf dem Gebiete
des Handels als der notwendigen Vorbedingung für die
Reichseinheit sprach. Chamberlain appellierte najnent-
lich an die arbeitenden Klassen , indem er sein Wort daraus
gab , daß sich durch seine Vorschläge , welche auch der
Schiffahrt und der Industrie zu gute kommen würden,
die Lebensmittelpreise nicht erhöhen würden . Aus
das Ausland übergehend , meinte Chamberlain , man
müsse einen Weg finden , sich mit diesen Ausländern zu
einigen , um die Beschränkungen des Handels los zu wer¬
den . Balfours Ziel und das seine sei, sich die Vollmacht
zu solchen Einigungsverhandlungen und selbst zur Ein¬
führung der vergeltenden Maßnahmen zu sichern. Bleibe
England aber bei dem jetzigen System ' und überlasse es
seinen Kolonien , anderswo Entgegenkommen zu suchen,
dann sage er vorher , daß dieses große Reich früher oder-
später dahinschwinden und nicht einen Heller hinterlassen
werde.

wb . Liverpool , 28 . Oktober . Im Verlaufe seiner
Rede weist Chamberlain darauf hin , daß der Londoner
Grafschastsrat für 41 000 Pfund Straßenbahnmaterial
in Deutschland ankaufte . Der Herstellungslohn dieses
Materials sei ins Ausland gegangen , während er hätte
im Lande bleiben können . Chamberlain fuhr fort , die
Statistik ergebe , daß weder der Seehandel noch der
Schiffbau in England in gleichem Maße zunehme wie im
Auslande , das sei auf die im Auslande gezahlten Prämien
und Subventionen zurückzuführen . Er habe vor einiger
Zeit eine Reise nach Zansibar gemacht , da sei ihm an der
Ostküste von Afrika erzählt worden , der deutsche Handel
mache dort große Fortschritte . Er habe zu den Kanf-
leuten , die er gesehen habe und die meistEngländer waren,
gesagt , ob England denn so weit den Deutschen zurück sei.
daß sie keine englischen Waren mehr kaufen könnten,
worauf ihm erwidert worden sei, das sei nicht der Fall;
die englischen Fabriken hätten vielleicht sogar in einigen
Beziehungen Fortschritte gemacht . Der wahre Grund sei
der . Deutschland habe ausgezeichnete Dampferlinien mit
hohen Subventionen , England nur eine ungenügende
Linie mit einer jämmerlichen Subvention . Die deutschen
Dampfer brächten deutsche Ware . Der Handel folge der
Flagge . _

Ein politischer Mord.
London, 27. Oktober. Der Präsident der Gesellschaft

hiesiger armenischer Flüchtlinge , Sagetel S a g o u n i,
wurde gestern abend nach 8 Uhr vor seiner Wohnung
in der Vorstadt Peckham erschossen.  Sagouni war
einige Zeit in der Schweiz gewesen und hatte dort die
Geschäfte und persönlichen Angelegenheiten eines Lands¬
mannes , der erstochen worden war , geordnet . Gestern
früh war Sagouni erst nach London zurückgekehrt . Nach¬
mittags ging er in das Bureau der armenischen Gesell¬
schaft, und als er um 8 Uhr abends zurückkehrte , feuerte
ein Unbekannter sechs Schlisse auf ihn ab . Der erste
streifte nur seinen Ärmel , die anderen Schüsse waren töd¬
lich. Sagouni war selbst mit Revolver und Dolch be¬
waffnet und versuchte zu feuern , aber die Kräfte verließen
ihn . Der Mörder entkam unerkannt , ließ aber einen mit
Silber plattierten Revolver fallen . Sagouni war aus
einen solchen Anfall vorbereitet und hatte von Spaltungen
innerhalb seiner Partei gesprochen. Man glaubt , daß
eine Verschwörung gegen die Führer der armenischen
F 'lüchtlingsgesellschaft vorliegt . — Ein der Ermordung
Sagounis verdächtiger Mann wurde heute vormittag
verhaftet , aber wieder freigelassen . Sagouni war 87 Jahre
alt und hatte als Minen -Jngenieur im Kaukasus ein
Vermögen erworben . Er hatte mehrere Länder bereist
und dann in London die „Gesellschaft armenischer Flücht¬

singe gegründet . Er war Gewaltmaßregeln abgeneigt
und verwandte die Gelder zu philanthropischen Zwecken,
welche nach Meinung der revolutionären Armenier besser
zu revolutionären Zwecken hätten verwendet werden
sollen. Die gemäßigten armenischen Flüchtlinge halten
gegenwärtig eine Art Kongreß in London ab . Sagouni
wollte gestern nachmittag einige der Delegierten , die in
Lordship Lane wohnen , besuchen. Ermüdung verhinderte
ihn aber daran . Der Mörder stand lange in Lordship
Lane , bis zwei Männer zu ihm kamen , worauf alle drei
in erregtem Gespräch nach Peckham zu gingen , wo der
Mord dann stattsand.

Die Ermordung Sagounis erweist sich als ein neues
Stadium des langjährigen Kampfes der armenischen
Flüchtlingsgruppe , welche man Alfaristen nennt , gegen
die Gruppe der Hentschakisten . Letzte Woche wurde in
Lausanne der frühere Herausgeber der Zeitung
„Hentschak", ein gewisser Nazarbeck , von einem Alfaristen
mit einem Messer verwundet . Sagouni wurde vom Lon¬
doner Kongreß der Hentschakisten nach Lausanne geschickt,
um über das Attentat Erkundigungen einzuziehen . Aus
der Rückreise nach England bemerkte Sagouni , daß er
von einem Unbekannten , der anscheinend auch Armenier
war , verfolgt wurde . In Dieppe redete er den Unbe¬
kannten auf Armenisch an . Dieser errötete und erwiderte
auf Französisch , er verstünde ihn nicht. In seinem
Mörder hat Sagouni den unbekannten Mitreisenden
wiedererkannt , wie Sagouni im Hospital , wo er erst um
Mitternacht starb , aussagte . Der Mörder hat nicht nur
seinen Revolver , sondern auch seinen Hut fallen lassen.
Beide sind in Amerika gekauft , woraus man schließt, daß
der Mörder einer der in Amerika ansässigen Alfaristen
ist, welche vor Jahren schon einen Redakteur der Bostoner
Ausgabe des „Hentschak" zu töten versuchten . (Frks . Ztg .)

hd . London , 28. Oktober . Bis jetzt hat man noch
immer keine Spur von dem Mörder des Armenierführers
Sagouni.

Letzte Nachrichten.
Ikonttnental - Telearavven - Komvaani«

Berlin , 28. Oktober. Die „Voss. Ztg ." meldet aus
assel:  Der Oberpostpraktikant Richard Wagner,

der Sozialdemokrat wurde und deswegen ohne Pension
aus dem Postdienst entlassen war , legte Berufung dagegen
bei dem Reichsdisziplinargericht ein.

Berlin , 28. Oktober . Der „B . L.-A." meldet aus
Petersburg:  Der Zar begnadigte den Dompropst
Wallin , Führer der Finnländer , der 1901 dem Kaiser die
sogenannte Bolksadresse gegen die Russifizierung über¬
reichen wollte , und gestattete ihm seine Rückkehr in die
Heimat.

Wien , 27 . Oktober . Die „Neue Freie Presse " meldet
aus Budapest:  Der Austritt der Apponyigruppe aus
der liberalen Partei ist nunmehr entschieden. Die Zahl
der Abgeordneten , die fichApponyi anschließen , ist noch
ungewiß . Das Ministerium soll, wie es heißt , sich folgen¬
dermaßen zusammensetzen : Präsidium und Inneres Graf
Tisza , Finanzen Lukacs , Handel Hieronymi , Minister
für Kroatien und Slavonien Jofipovich.

Bilbao , 27 . Oktober . Sämtliche Innungen traten
dem Ausstande bei . Die Zahl der Ausständigen beträgt
40 000 . Der Eisenbahn - und Trainbahndienst sind unter¬
brochen. Die Ausständigen versuchten die Arbeit in der
Gasanstalt , die von Kavallerieabteilungen geschützt ist,
zu verhindern ; an anderen Stellen bewarfen die Aus¬
ständigen die Wagen , welche noch verkehrten , mit Steinen
unter Rufen : Tod dem Bürgerstande , nieder mit den
Tyrannen . Die Polizei ging vor ; Schüsse wurden ge¬
wechselt, sechs Personen wurden verwundet . Im Laufe
des Tages wurde an den Klub der Minenbesitzer ein An¬
sturm gemacht . Die Fabriken , welche Ausländern ge¬
hören , zogen die Nafionalfahnen auf . Die Ausständigen
verhinderten das Laden der Schiffe . Die Geschäfte an der
Börse sind eingestellt , Zeitungen erscheinen nicht, die
Läden sind geschlossen, die Straßen angefüllt von
Arbeitern . Infolge Belagerungszustandes trafen zwei
Regimenter Infanterie und Gendarmerieverstärkungen
ein.

Fez , 24. Oktober . In der Karninmoschee wurde
heute ein scherifianischer Brief verlesen , in dem der Sul¬
tan die Aufgabe Tazzas ankündigt und die Absicht kund¬
gibt , nach Fez zurückzukehren , da die Regenzeit vor der
Tür stehe. Es geht das Gerücht , daß der Rückmarsch be¬
reits am 23. Oktober angetreten worden sei.

New York, 27. Oktober . Die Philadelphia and Rea-
dingbahn ordnete die Schließung von 11 Kohlengruben
bei Shamokin ab 4. November an . 7000 Arbeiter
werden dadurch arbeitslos.

Uokohama , 27 . Oktober . (Reuter .) Amtliche Mit-
teilungen aus Tokio  besagen , daß die Russen
Jongampho befestigen . Dies kann zu bedeutsamen Er-
eignissen führen . Es wird als Verletzung der Integrität
Koreas angesehen . Vierzig Mann - russischer Truppen
sollen am 23 . Oktober in Wiju eingetroffen sein. Darauf
soll eine zweite etwa 200 Mann zählende russische
Truppenabteilung den Turnen überschritten haben und in
koreanisches Gebiet eingedrungen sein. Trotz dieser
Zwischenfälle hält man die Lage für etwas weniger ge¬
spannt . Man gewinnt immer mehr den Eindruck , daß
die zwischen Rußland und Japan schwebenden Verhand¬
lungen einer friedlichen Lösung jetzt näher gebracht sind,
als früher.

Depefchenbureau Herol ».

Berlin , 28 . Oktober . Gegenüber den Mitteilungen
der New Iorker „Times ", es sei ein G e h e i m - V e r -
trag zwischen England und Deutschland
abgeschlossen, worin beide Mächte sich den Besitz ihrer
afrikanischen Besitzungen garantierten und worin weiter
behauptet wird , Deutschland und Rußland seien zu einem
Einvernehmen , betreffend die Mandschurei , gekommen,
wonach Deutschland Rußland dort völlig freie Hand läßt,
wogegen Rußland dem deutschen Handel in der Man¬
dschurei die offene Tür gewährt , hält der „Lok.-Anzeiger"
an der Auffassung fest, daß es sich bei diesen amerikani¬
schen Meldungen um haltlose Kombinationen handelt , da
außer dem vor 6 Jahren aber mit wesentlich anderen In-

halt abgeschlossenen Geheim -Vertrage ein neuer Vertrag
nicht zustande gekommen ist und was die Mandschurei be¬
trifft , die deutsche Politik nach den mehrfachen Erklärun¬
gen des deutschen Reichskanzlers seit längerer Zeit fest¬
gelegt ist, und zwar auf der Basis vollkommener und ehr¬
licher Neutralität.

Berlin , 28 . Oktober . Dem „Lokal -Anzeiger " wird
nus Budapest  gemeldet : Das neue Ministerium dürste
Ml spätestens am nächsten Montag dem Abgeordneten-
hau ŝe vorstellen . Es soll bis auf den Finanzminifter
Lukacs aus neuen Männern gebildet werden . Me Aus¬
sichten, die dem neuen Ministerium gestellt werden , sind
nicht gerade günstig . Es verlautet , daß Tisza , was die
Lage der Parlamente und die Obstruktion betrifft , vom
Könige die weitestgehenden Vollmachten besitzt. — Wie
dem „B . T ." aus Budapest  gemeldet wird , ist die
Überraschung über das unerwartete Austreten des Grafen
Apponyi aus dem Neuner -Komitee sehr groß , doch glaubt
man , es werde , falls Apponyi auf seinem Standpunkt be-
harrt , zu einer Sezession von höchstens 30 Mitgliedecr
der tiberalen Partei kommen.

Berlin , 28. Oktober. Die Gräfin Stephanie
L o n y a y (Erzherzogin Stephanie ) ist, wie aus Wien
berichtet wird , in Luzern an einer Bauchfellentzündung
schwer erkrankt . Es liegt zwar keine unmittelbare Ge¬
fahr vor , rhr Zustand ist aber ernst.

Berlin , 28 . Oktober . Aus Fredensborg  wird
„Berliner Tageblatt " telegraphiert , daß man am

dortigen Hose von dem bevorstehenden Besuch des Zareu-
paares . nichts weiß . Auch sei für einen solchen Besuch
nicht die geringste Aussicht vorhanden.

Berlin , 28 . Oktober . Wie das „B . T ." aus Madrid
meldet , brach m Bilbao der Generalstreik  aus
aller Verkehr stockt. Alle Läden , sogar die Apotheken
und Zeitungsdruckereien ŝind geschlossen. Truppen halten
die Straßen besetzt, die von aufrührerischen Gruppen
durchzogen werden . . Abends wurde über Bilbao der Be-
lagerungszustand verhängt . — Wie der „B . L.-A." mrs
Madrid  meldet , begingen die Ausständigen in Bilbao
gestern bett ganzen Tag über Gewalttätigkeiten Sie
versuchten , die Drehbrücke bei Portigalete zu sprengen
und brachten Eisenbahnzüge zum Entgleisen . Ae Gas-
fabnk wurde beinahe erstürmt , um die Stadt ohne Be¬
leuchtung zu lassen . Vielfach kam es zu Zusammenstößen
mit den Truppen und Gendarmen . Man spricht von
vielen Verwundeten.

, , London , 28. Oktober . Die englische Friedens -Gesell¬
schaft hielt gestern abend unter dem Vorsitz Courtenays
eine Versammlung ab und nahm eine Resolution an in
welcher die Regierung zum Abschluß des englisch-fran¬
zösischen Schiedsgerichts -Vertrages beglückwünscht wird.

Serajewo , 28. Oktober . Auf den hiesigen Erz¬
bischof Stadler  wurde neuerdings ein Atten¬
tat  s v e r s u ch gemacht durch zwei als Frauen ver¬
kleidete Türken . Diese wurden entlarvt und festge-nommen.

Belgrad , 28. Oktober . Unter dem Verdacht, eine
neue Verschwörung  inszeniert zu haben , wurde
in Kmazewitz die Untersuchung gegen einen höheren Offi-
zier der dortigen Garnison , einen Hauptmann , einge-

Die Untersuchung führt der Kommandant der
Timok -Dlviston , der Oberst Givkowitsch.
^ 28V Oktober . In vielen Garnisonen des
Kaudschaks Novibazar nimmt die Meuterei unter den
türkischen Reservisten einen immer ernsteren Charakter

,® ‘e besetzten das Telegraphenamt in Prjepolje und
schickten von dort ein Telegramm an den Sultan , in wel.
chem sie gegen die Behandlung der Offiziere Protest ein-

bd . Berlin , 28 . Oktober . Nach einer Meldung auS
Trrer  forderte der Arzte -Verein des Regierungs -Bezirk«
T ^ mnstlmmig freie Ärztewahl  bei sämtlichm

wb - Berlin 28. Oktober . In der Grabowski - Morö
^ 8 e » h e,  t wird eine neue Spur verfolgt . An einen

Klecherbündel , bas seiner Zeit blutbefleckt in der Nähe des
wurde , wurde festgestellt, daß das Blut

Mciischenblut und der Eigentümer jener Kleider ein gewisser
Kirschwens ist, der wahrend jener Zeit in Berlin mar , seit dem
Morde aber verschwunden ist.

wb . Berlin , 28. Oktober . Der „B . L.-A." meldet aus Ham-
. * £!;. 3 ** cj *jer Stuhlrohrfabrik in Verqeüorf explodierte

ein Saurebehälter . Die Arbeiter retteten sich rechtzeitig -eiSchaden beträgt 50 000 Mark.

h,d- 28. Oktober . Dem „B . T ." zufolge hat sich in
Allerheiligen in Untersteiermark ein Fall schwerer M i l,-
b r a n d v c r g i f t u n g ereignet . Zwei milzbrandkranke
Rinder wurden vom Fleischbeschauer , der die Krankheit nicht er-
schw" r 'erkrattk? ' ^ ^ '" gegeben . Bis jetzt sind drei Personen

hd . Berlin . 23. Oktober . Die Wagen der Allgemeinen
£ / eJ  G esi e l l s cha f t erzielten bei der gestrigen
Studienfahrt für Schnellbahnen 194 Kilometer in der Stunde.
, . hd - London 28 Oktober Heftige Regengüsse haben diemeisten Stadtteile Londons unter Wasser ae-
' * g t- rw manchen Straßen steht das Wasser drei Fuß hoch. Ein
heftiger Sturm wütet seit drei Tagen . Zahlreiche Damvfer
wußten ihre Zuflucht in den Häfen suchen, da der Sturm im
Ärmelkanal mit großer Heftigkeit wütet . Die Dampfer , welche
in Folkestone und Dover eintrafen , erklärte «, daß Ne eine
stürmische Überfahrt gehabt haben . B etn*

Kolk - wirtschaftliches.
Geldmarkt.

Frankfurter Börse . 28. Oktober, mittags 12V2 Uhr . Kredit.
Aktien 209.70, Diskonto -Kommandit 196.80, Staatsbah » 141 50
Lombarden 17, Laurahütte 239, Bochnmcr 190.50, GelsenkirLener
205.75, Harpener 201. Tendenz : ziemlich fest. ^

Wiener Börse . 28. Oktober. Österreichische Kredit-Aktte»
864.75, Staatsbahn -Aktien 661.50, Lombarden 88.56, Marknote»
117.88. Tendenz : fest. '

Die Abend -Ausgabe umfahr 1v Seite ».
Leitung : W. Schulte vom Brühl in Wiesbaden.

Bcrantwortlichcr Rrdakteur für Politik und Feuilleton : SB. Schulte vom Brün-
für den übriarn redaktionelle» Teil : C. Ritberdt : für die A„,eiaen und^ '

Reklame»: b.  Dornau, : lümtiich in Äie»baden.
Drucku»d Berla, der ii.  Schellender,iche » tzos-Buchdruckerei in Wleibadcn.
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L Staatspapiere.
87« D. R.-Anl. (abg.) Jk 101.80
87, » » - » 101.90
8. . » » - » 90.50
87* Pr. 0. 8t.-A. (abg.) » 101.70
87« V » » — » 101.90
8. . » » » — » 90.40
4. ; Bad. 8t.-A. * 104.80
87. » » (abg.) s. fl. 99.60
87. » * » Jk 100.20
4. . Bayr. Abl.-R, s. fl. 102.30
87. » E.B. u.A.A.A 100.60
8. . » E. B. Anl. » 90.50
87« Hamb. St.-Rente » 101.se
87. » St.-Anl. » —
K . » » » 8750
4. . Gr. Hess. St.-R. »
4. . * » Anl.(v.99)» 104.90
87« P » » » 100.20
8. . ■iP » » P 88.608. . Saebsiscbe Rente » 89.
4. . Württ . A. b
87« » * (abg.) » 100.2587, » » P 100.25
8. . » » » 90.20
3 Franz. Rente Fr. —
l.«a Gr.E.B.A.stfr.v.90»
i l/‘ » Anl. v. 87 » 43.90
17* * » » » (kl.)» .
8. . Holl. A. v. 1896h. fl. 9o. /0
4. . Ital . Rente i. G. Le
4. . * » ult. »
4. . * » lOOOr*
4. . * » kleine *
2,«. » » » —
4. . Norw. A. *. 92 Jk —
87« » JT » ■—
8. . » » y.
4. . Oest. Goldreute ö. fl. 101.75
4. . » E.B.o.E.G.stfr.» —
57* » St. O. (F .J .) S. » —
6. . » (abg.G. C.L.) * —
8. . » Lokalbahn Kr.
47. » Silb.-Rt. Jan .ö.fl. —
47s » » » April » 100.80
47. » Pap. » Febr. » 100.90
47, » » » Mai » —
47« Portug. St.-AnL Jk —
47« » Tab.- » » 102.
8. . » Suss. 80b. £ —
6. . Rum. (alt) v.81-88 Jk 99.80
B. . » » 92 » 99.70
6. . » » 93 » 99.70
B. . » Schatzanw. » —
4. . * von 90 * 87.80
k  . * » 91 » 86.n0
4. . * * 94 » 86.70
4. . * » 96 * 8o.70
4. . * » 98 * 86.c0
4. . Russ. Cons. v. 80 * 99.20
4. . » Gold-A. v.89»
4. . » » II v.90* _
4. . »St.-R.v.94aKRbl. 98.90
87. ßchw.O.v.80(abg.)A _
8'/. » » » 86 » 99.80
87. » » » 90 p 99.70
8. . » » »
4. . Serb. amort. v. 95 » 75.60
4. . Span.v.82(abg.)Pos.
87. Türk.-Egyp.-Trb. £ 99.20
k. . » Zoll-O.v.86Fr.
B. . * Food. v. 88 Jk
4. . * priv.Btfr.v.90»
4. . » cons. » »
L . * conv.Lit.B.Fr. 62.
L . » » 6 . »
L . » » D. »
4. . Ung. Gold-R. Jk
ih  .
8. .

» » (kl.) »
» Eis. Thor » 100.10

4. . » St.(Kr.)Rt. Kr. 9847. »E .B.v.89 stf.G.A
4V, » » Silber ö. fl.
47« » Inv.-A.v.SSA —

B. . Arg.1.G.-A.v.87 Fes. —
47« » » v.88 A 85.30
6. . Chin. St.-A. v. 96 ^ 104.10
57, » * A —
B. . * » v. 96 £ 100.
47» » » v. 98 » 91.60
4. . Egypt. unifio. A. Fr. —
87, » privil. » » 102.
5. . Mex. Inn. I-IV Pes. 42.40
5. . »8us.v.99stf.408jC 102.70
6. . *1» 2040r » 102.10
8. . » cons Pes. 26.80

Provinz - u. Städte -Anl.
Rheinpr.XX.X_Xl A 102.5(1
do. X. Xll -XVI » 09.90
do. XIX » 100.
do. XVIII » 94.90
do. IX,XI o.XlV » 89.

Prov, Posen v 99.70
Frkf .a.M. L.Nu.Q» 99.30
do, Lit. R (abg.) » 99.30
do. » 8 t.  66 » 99.t,0
do. » T t .91 * 99,80
do. » U v. 98 * 99,80
do. » V t .96 » 99.80
do. » W v. 98 * 99.(50
do. 8tr.-B, t . 99 » 99,80
do. v. Bookenh. *

Berlin von 68'93 »
Bingen von 1900 »
do. von 1901 »
do, von 95 *
do, von 96 *

Parmstndt von 91 »
do. von 88 u. 9* »
do. von 79 u. 81 »
do. von 97 »

Erlangent. 1900 »

8>.
»7,
«V»
8*/.
4. .
4 .
4 .
4 .
4 .
8V.
8V.
4 .
& .
L .
& .
& .
SV*
4 .
8V.
4 .
4 -
8'/.
4 .
4 .
4 .
4 .
8*/.
8V.
8»/.
8V.
4 .
4 -
87*
87.
87.
4 -
87.
4 -
87.
4 -
4 •
87.
87.
87*
87.
87.
87.
87.
87.
4 .
4 .

Gienen von 90 A —
de. * 93 » —
do. » 96 » —
do. » 97 » ' —"

Hanan » , “ „
Heidelbergv.1901* | 1C2.4C
Homburgv.d. H. » j —
do. von 99 » —

Kaiserei. v. 91 * 99.
do. von 89 » —
do. » 97 » | —

Karlsruhe v. 1900 * !102.50
do. von 86 » 93.20
do. » 89 » 93.
da » 96 » —
do. » 97 » 91.

Kassel (abg.) » 93.60
Köln von 1900 » 102.90
Limburg (abg.) » —
Ludwigah. v. 1900* —
do. von 90 u. 92 * —
do. » 96 * —

Magdeburg v. 91 » 105.
Mainzv. 91 »
do. » 99 »
da » 1900 »
do. » 78 u. 83 »
do. » 86 u. 88 »
do. (abg.) J . »
do. von 94 »

Mannheim v. 99 »
do. von 1900 w
da » 88 •
da * 95 w
do. » 98 »

München v. 1900 »
Nürnberg v. 1899 »do. »
Piorzhelm v. 99 »
do. (abg.) v. 83 » I

Wiesbadenv.1900» ;
» * 1901» ;

do. (abg.) »
do. von 87 » !
do. » 91(abg.)»
da * 96 »
do. » 93 »
do. » 1902 »

Worms von 87/89 *
do. » 96 »
do. » 93 »

Würzburg v. 99 »

99.
103.60
103.80
98.60

100.50

102.60
99.20
9 -.20
99.20
99.20
99.30
99.20

103.
37.
47,
47,
47,
47,4 .
87,
4. .
3,».
8,.
4. .
4. .
4 .
5. .
6. .
4. .
6. .
4'/.

Amsterdam b. 9.
Buk. v. 84 (eonv.) A
do. » 88 » »
do. » 95 » »
do. » 98 » »

Christiania v. 94 »
Kopenhagenv.86 »
Lissabon »
Neapel st. gar. Le 101.90
do. (kleine) » ' 101.50

Rom(i.Gold) gr. I » 1102.30
do. II/VIII » 102.30

Stockholm v. 80 A luj.
Wien (Gold) » —
do. (Papier) 9. 9. —
do. von 98 Kr.j —

8t.Buen.-A1r.92 Pes.! 43.50
do. £  —

24 26

5
16
12
10
20

0
13V
5

10
0
0
9
0
0
3
0
4

6
3
9
0
7
7
0
9
4
0
5

17
8
5

127.
4
8
0
5
6'/,

11
41*
8

18
0
3
0
6
0
8
0
0
5
7
0

1-5

8
16
12
10
20
4

15
5

10
0
0

6V«
4
9

9

17.
9
57»
0

127,
4V
6

18

3

6
0
87.

5
7
0

15

443.
443.
114.

|Ch.B.An. u. S.A
do. 600r »

Ch.Bl.Silb.Br. »
» D.G.u.Sl.S. »

1» Fbr .Gldbg. »
do. Griesh. »
Ch.Fw.Höchst »
do. MUhlh. »
Obern. Albert »
» Ult. Fk.V. *

El.Acc.Berlin »
» Anl. Köln »
* Cont.Nrnb. »
» Ges. Allg. »
» HeliosKöln»
* Labmeyer »
» Licht u.Kr. »
» Schuckert »
» Siein.u. H. »
* Utn.Ff.AE »
do. Zürich Fr.

Filzfahr.FuldaA
6a »Frankl . »
Gelsk. Gussst. »
Gum.V.Brl.Ff.»
KalkRb .W. »
Kupfw.Heddh.»
Ledert.N.8p. »
Löhnb.-Müble»
Masch.A.Hilp. »
do. Klein »

Mseh.Bielef.D. »
» Fab.u.Schl. »
» Gsm.Deutz »
» G.Hemmer *
* Karlsruher »
» Mot.Ober». »
» Schp.Frth. *
» Witten .St. *

Mehl- u.Br.H. *
Oelfabr.Ver.D.» i110 5C
Pinselt.Nrnb.
Prz.8tg.Wess. » ; qa'an
Schst.V.Fulda »
Siem.Glasind. » [JroRR
Spinn.Lamp. » !^ P
» Ettlingen s. 9. . Iv»
» u. Bw°GSp.A 99*80
»Nordd . Jute»

175.

105.

174.

74.

95.
112.

100.
[171.
i106.50

172.50
90.:
54.
97.

286.
170.
150.30

232.
118.75

1150.
116.20
95,

» Westd.
Tk.Tb.Rg.abg.°£
Verl.DeutsoheA
» Richter »
» Kölner »
» Strassburg »

Verz.Eis.IIilg. »
Zellst.Waldh. »

» V«jr, Dresd . »

79.25

' 100.

9R.50
118.

242.75
72.

01».
V«v>. t»
7 I

DWld,
Vorl. L. Bank-Aktien.
67. 5« Dsche. Rb. A 152.40
87« 67» Frankt . Bk. » 194.
5 6 ßadisehe » R. 119/0
0 4 B. f. ind. U. A 73.50
2 37> Berliner Bk. » 95.
0 4 Bresl.D.-Bk. » 111.60
4 6 Drmst. Bk. s. fl. 143.50

u 11 Dtsohe. Bk. A 219.60
17. 4 » Eff. u. W. R. 105.40
3 4 » Gen.-Bk. A 100.50
6 6 » Ver.-Bk. » 127.
8 87. Disk.-Ges. » 195.25
4 6 Dresd. Bk. » 153.25
57- 5 »i Bankver. »
9 9 Ftkf . H.-Bk. »

»'Hyp.C.-V. »
201.50

77, 77. 147.20
57 ' 57» Mitteid. C.B. » 115.40

47," 4 Oest.-U. B. Kr. 115.50
57. 4 Pfalz. Bk. A 108.90
9 9 » Hyp.-Bk. » 190.50

'7 9 Pr. B.-C.-B. 11. 145.
67» 7 Wien.B.V.ö. fl. 122.25
5 47, Wi tt. N.-B. sfl. 108.80
7 7 »Ver .-Bk. » 152.

Dlvid.
Vorl . L. Industrie -Aktien.
13 15 A1.(507. E.) Fr. 198.
47- B.Zckf.Wk. fl. 80.20
4 3 S.lbl.(40°/oE)A

do. 3000r » 107.50
15 15 Bleist.Fab.N. » 245.
0 Brau-V.S.-T.» —

13 »Binding » 247.
7 »Duisburg »

» Eiche Kiel»
122.

127« 184.
9 * lien .Frkf. » 171.
9 » » Pr.Akt. » 175.
8

14
»Kempff » 134.90

14 » MainzA.B. » 293.50
77. * Parkbr . » 118.
77. »Sonne,Sp . » 119.

18 13 » Stern, Ohr. » 238.
6 » Storeh, Sp. » 105.
57. » Tivoli,Stg. * 97.60
6 » Vereinigte »

»Werger,W.»
108.30

6 107.
8 * Nla,Tiofbr.»
5 »Nürnberg » 127.
67. » Pforzheim» 108.30
8 » WormsOc.» 125.
6 4 Cem.Ileldelb.» HO.
4 4 *F . Karl.t. » 90.
8 5 • Lothr-Meti» 119.

Bvi-gwerks -ZUctien.
Boeb. Bh.u.G. A 192.10
Bud.Eisenw. » 11

iCono. Bergb. ♦ 353.25
[Eschweiler » 260.
Gelsenkirohen» [206.56
Harpener » [201.30
Hibernia * 20(.50
Kaliw.Asohsl. » 157.50
Laurabütte R. 241.50
Westereg.Al. A 239.90
do. Pr.-A. » 105.50

Kön. Marie uh. » _
Massen » _

:Obsohl. Elseni. » 10 ,00
Riebook-Mont.» [24^
Oestr.Alp.M.ö.9. ly«
Dux-Bdb abg. » _1

60. 5' /. Gz.KS.EB.u.B. » ; _

7
25
16
12
10
13
10
10
17
47.
0
7
2

12

5
18

10

10
10

17
47.
0
5
0

127«
7

voS.’i, . Akt .vonTransp .-Anst.
67» 57» Braunseh.Lds.A
9 9". Ludw.-Bexb.s. fl, 221.
6 67'«Lübeck-Büch.A 164
17» 17« Marienb.MlawJR.
67. 67- Pfalz. Maxb. s. fl. 139.
4 47« » Nordb. » 129.50
0 0 AUg.D. Klb. A 40.
7 7 » Lok.-Str. » 114.70
8 Cass. Str.-B. * 81.
57', 5 Südd. Eis.-G, » 121.40
6 4V» Hamb.-Am.-P. » 107.50
6 0 Nordd. Lloyd » 104.70

do ult. » 104.70
6 6 V.Ar.u.Cs.P. ö.fl.
57, 5 do.St.-A.v.94 » —
57. 57. Böhm. Nordb. »

117' 310/,' Buschtebr.A » —
117'. 11 do. B. » —
67. 67. Lemb.Cz.Jass. » —
57« 67- Oest.Ug.St.B. Fr. —
0 0 » Sb.(Lmb.) * 16.20
47« 4" . » Nw. Lt.A öji. 108.60
67« 67« de. Lit. B » 107.
7« •/< Raab.Oed.Eb.»

47,i 47,i Rclib.-Pb.C-M»
ß 5 ötuhlw.lt .Grz. »
5 6 Ung.-Galiz.I » —
67-, 67» Gotthard Fr.
47. 47- Jur .-Spl.Pr.A. * —
4 4 do. St.-A. *
0 0 Jr .Genusssoh. »

8obw. Centr. *
» Nordost p

YaT.Sohweizb. * —
8 8 It . Mittelmb. Le —
7 It.Gs.Sio.E.B, » —-
6 6 It.Mr.(Ad.N.) * —
1 IV» Westsioilinner» 88.30
6 5 Anatol.E.-B. A 96.60

87° 87-
Iwan«. D. (g.) » —
Lux.Rr.Hrl Fr. —
LaVl .Vrz. A. L. —
d«. St..Akt. » J —

Zf. Pr .-Obi. v. Transp .- Ä.
37. Bg.-M. E.-B. L.C. A —
4. . Br.Ld.E.B.G.E.2. » 100.80
87, do. Gm. I (abg.) » —
47- Homb. E. B. s. fl —
4. . Pfalz.Bx. Mx.Nd. J 102.40
8V, do. (oonvert.) » 99.20
47. Allg. D. Kleinb. Ji
47- do. Ser. VIII » —
4V« do. » IX —
4. . do. » --
4. . do. Ser. IV-VI » —
4. . do. » VII » —
4. . Cass. Strassenb. » —
4. . D.E.B.G.Frkf.S.I* 99.25
47. do. Ser. II » 102.75
87. 8. E. B. G. Daruiet. » 95.20
4. Böhm.Nb.stf.1.G. A 101.20
4. . » Wstb.stfii.S.ö.fl. 1C0.SC
4. . de. in Gold A

do. von 95 Kr 100.80
4,° Elisabethb.st. i.G. A 99.10
4. . do. (kleine) » 99.10
4. . do. stf. in Gold » 100.90
4. . do. » (kleine) » 100.90
5. . Ks.F.Nb.v.72i.S.ö.fl. --
4. . do. v. 87 i. Silb. » *-
4. . Fr. Joa.-B. i. Silb. » —
4. . Gal.K.L.B.stf.i.S. » 100.60
4. . Gr.-Köfl. v. 1902 Kr. 100.30
4. . Ksch.0 .89atf.i.S.ö.fl. lOO.vO
4. . do. v.89 » i.G. A 100.70
4. . do. v.91 » i.G. * 100.70
4. . Lb.C.-J .»tpfl.i.S.ö.fl. 99.
4. . do. stfr. i. Silb. » loO.lG
4. . MSlir.Grb. v. 95 Kr. 100.40
4. . Oest.Lokb.stf.i.G.A 99.40
5. . » Nwb.«f.i.G.v.74» 106.80
6. . do. Lit.Astf.i.S.ö.fl. 106.70
5. . do. * B. » » 105.90
5. . do. 8b.(L)sf.i.G.A 106.90
4. . do. » 9 760
3. . do. Fr. —
3. . do. v. 71 » 64.60
5. . » U.S.73/74sf.i.G.A —
5. . » Br.R.72sf.i.G. R. 107.
4. . » St.R.83af. i. G.A 101.50
3. . do. 1-8 E. sf. i. G. Fr. 92.30
3. . do. v. 85 stf. i. G. » 90.10
3. . do. 9 Em. ff i.G. »
3. . do. (Eg.N.)sf.i.G. » 90.70
3. . do. v. 95 stf. j. G. A 85.103. . do. 200er sf. i. G. »
6. . Prag-Dux. sf. i. G. » 105.3. . do. v.96 stfr.i.G. » 84.303. . R.Oed.Eb.stf.i.O. » 74.
3. . do. v. 91 ftf. i. G. » 7.').3. . do. v. 97 stf. i. O. » 75
4. . Rudolfb. stt. i.S. ö. fl. 100/0i . . » Salzkg.stf. i.G. A 101.304. . do. 400er stt. I.G. » 101 SO5. . Ung. Gal. sf. i.S. B.6. 108.70
2,4. Ital. stg. 2500er Le - -
2* . do. 5ÜÖer » —
4. . Ital . Mittelmeer » —
4. . do. 500er » —
su. Liv. C„ D.u. D./3 » 73.
4. . Sardin. Sek. * 102.40
4. . do. (500er) » 102.40
4. . Sioilian. v. 89 Gr. » 101.70
4. . do. kleine » 101.70
4. . do. 91 Gr. * 103.80
4. . do. kieine » 108.80
2,«. Süd.-ltal . A.-U. » 70.80
4. . Toscan. Central » 114.30
6. . Westslzilian.v. 79 Fr. 106.50
5. . do. von 80 Le 106.50
47. Iwnng. Dombr. A 101/0
4. . Kosl.W.v.89af.g. »
4. Kursk. Kiew.E. B. » 99.10
4. . Moskau Smolenzk »
4. . » Wind.Rb.v.97 » 98/0
4. . do. ». 98 stfr. » 98/0
4. . Mosk.W.v.95sf. g. * 93.60
4. . Russ. Sdo. v. 97 sf. » 93/0
4. . do. v. 98 stfr. » 98.40
4. . Russ.8üdw. (gor.) » 98.404. . Ryäsan Koslow » 98.10
4. . » Umlsk *
4. . do. t.  97 stfr. * 93/04. . do. v. 98 » » 98 404. . Wladikawk. gsr. »
4. . do. von 95 »
4. . do. * 97 » 98/04. . do. * 98 99.
5. Anat.E.-B.-O.LO. A 103.10
5. . » » Ser. II » 102.20
5. . » » 408er »
3. . P.E.-B.v.86 2000r * 72.40
3. . da 400er » 72.40
4'/. do. -on89lRg . * 96/0
47. do. v. 89 400er » 96/0—- do. v.89URgs . » 49.90
3. . Salonlk-Mon. IO . * 62.75
3. da 404er »

Zi. Bodenkradit -Pfandbr.
4. . Bay V.-li.Münch. A 101.60
37. » » » » 98.50
4. . » BC. VB.Nrnb. » 101.
4. . » » » » » 101/0
37. » » » » » 98.40
4. . » Hyp.n.W.-Bk. » 102.30
87« » » » » » 98/0
37. D. Gr.-Cr. III u. IV » 101.70
8V. do. Ser. V » 97.80
4. . do. VI 100.10
4. . do. IX * 102.50
37. do. VIII » 98.
4. . D.Gr.-Seh.B.Berl »
87. » » » » »
4. . » Hyp.-B. BerL » 101.30
37. » » PP 97.
4. . Eis. B. o. G- C.-0 » Ml.
37. Ela. Com.-Obl . 10a

4. ,
4 .
4 .
87s
87»
4 .
4 .
4 .
4 .
4 .
4. .
87.
87«
4 .
4 .
4 .
4 .
3V»
37»
87«
4. .
4 .
4 .
37.
87.
4 .
4 .
87.
4 .
4 .
87.
87-
87.
87.
37.
& .
4 .
8‘/.
4 .
4. .
87,
87.
5. .
5. .
47«
4. .
4. .
37.
4. .
4 .
87«
87«
4 .
4 .
4 .
87.
8V.
47,
4. .
87.
87,

4 .
87.
4 .
87«
87,
87,

4 :
4 .
87.
87.
4 .
87.
4 .
4 .
4. .
87.
87,
4. .
4. .
87.
4. .
87,
87.
4. .
87,
37.
87,
4 . .
4'/,
4. .
4. .
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4.

Fr. H.-B. S. XIV
do. XVI u. XVII
do. XVIII »
do. XII u. XIII »
do. XV

Fr .H.-C.-V. (abg.) »
do. 15-19, 21-26 »
do. 27,87,39u.42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. S.85.86 u. 38 *
do. Ser. 40 u. 41 »
do. S.28,30,32,33»
do. Ser. 29 »

Fr. Lw. C.-B.D.-J . *
do. N.-P.

H.H.-B.8.141-250 *
do. 251-340 *
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein. Hyp.-B 8.il »
do. Ser. VL »
do. 8VIIunk .lS06»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M.B.C.A.(i.Gr.) II »
do. Ser. III »
do. unk. b. 1906 »

Nass. Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do. J . »
do. F. G. H.K.L. *
da M. »
do. N. *
do. P. *
do. O. *

PtLIz- Hyp.-Bk. »» » » »
Hyp.-A.-B. »

Apr.-Okt.) »
Jan .-Juli ) »
Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Act.-B. R.
do. Ser. III A
do. » IV »
do. * XVII »
do. » XVIII »
do. »

Pr.C.B.C.A.G.v.90 *
do. von 99 »
do. » 86,89,94 *
do. » 96 »
do. » 1901 »
do.

„ 100.90 4.
M 102 .90 5*

) 01.90/4*
97.50
97.50

105.20
100. 10
101.20
101.40
100. 10
101.80

97.50
97.50
99.40
99.4C

100.10
100.80
96,
96.
97.

10-'.50
100.75
102.

97.
07.

100.
100.20

97.
102.
103.50

99.90
99.90
99.90
99.90
91.

101.40
93.40

Pr .C -K.-Ov .1901 » 104.50
do. von 87 u. 91 » 99.20
do. » 96 » 99/0

Pr.Hp.-A.-B.abg. » —
do. a. 80"/« abg. » 99.70
do. a. 80"/, abg. » 94.10
do. » —
do. abg. Certifio. » 16.90

Pr. B.-Vers.-A.-G. » 99.50
» » » » 95.60
»Pfdb.-B. Hyp.P. (2 102.80
» » » r 100.40
» * » & 97.
» p Kom .-Obl. 11 99.80

Pr. Ldseb. Centr. » 103.
Rhein. Hyp.-B. » 100.70
do. unk. b. 1907 » 102.20
do. Ser. 69-82 » 97/0

101.
102.10
96.

101.
102.30
96.,
96.40

102.40
103.

North. Pac. Prior. L. 102.60
Oregonu. Cnlif. IM.
» Railr. Nav. Cons.

Pao. of Missouri 1M.
do. cons. I Mtg.
do. Lex.Div.IMtg.

100.90

Pittsb.Cinc.Ch.St.L.
SanFr.u.Nrth.P.IM. 111.70
South.Pao.S. A. IM. 101.90
do. 8. B. I Mtg. —
do. I Mtg. —
do. cons. I Mtg. 103.60

Stockt.CooperCtr.G. —
St.Ls.Frc.M.W.Div. —
St.Louis Wich.u.W. —
UnionP. oificI Mtg. 101.20
Wcst.N.-Y.u. P. IM. -
* Gen.M.Bds.u. C. 95.1(2
» (Incomo-Bds.) —

• Kapital und Zius lu Gold
Nur Kapital in Gold.

do. Communal »
8.B.C.30/32,34u.43»
do. bisincl . S. 62 »

W.B.C.A.CölnS.I »
do. Ser. II »
do. » V »
do. * III »
do. » IV »

W. H.-B. b. 1892 »
do. unk. b. 1908 »

Württ . Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. *

do. 6red.-K.-U. »
do. unk. b. 1902 »

W. V.-B. 8. 16-20 »
do. S.IV-X(abg.) »
do. Ser. I u. II *

DSn. L.H.u.W.-B »
Finnl . Hyp.-Ver. »
Hai. Nat.-Bk. stf. Le

* Allg.Im.v.99 »
Norw. Hp.-B.v.87A
Pest.E. V.Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.G.S.2 »
Sobvr.R.H.B.v.78A
do. unk. b. 1904 »

Ungar. B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei *

U.L.C.-S.A.U.B. Kr.
Ungar. H.-Bk. ö. fl.
do. Ser. I ». 97 Kr.

98.10
101.70
93.40

101.
101.30
102.20
97.

i98.
109.40
103.
99.20

102.50
99.40
99.60

102.
99.
99.

102.70
102.60
101.

98.10
98.50

100.

97.

98.60

zi. Amerik. Eisenb .-Bonds.
4*.
47,'
47.'
6*.
S*.
6*.
4*.
87,'
6.
6. .
4' .

47.'
4*.
6*
6*.
8*.

ft
47.'
5«

Brunsvr.u.West. 1M. 94.
Calif. PacifioI. Mtg.
da II M. Ctr. Gar. „
do. III Mtg. 101.60
do.

Calif. n. OregonI M.
Centr.Pacif.1Ref.M. 99.
do. Mtg.

Chio.Burl.Qn.(J .D.)
* Milw.8t.P.(P.D.)
» Rock Isl. u Pao.

Cina u. Spr. I Mtg.
Denver RioI cons.M.
do. 99.

Honst, n. Texas I M.
Louisv.u.Nashv.IM. 121.50
do. II . Mtg.

Mobile u. Ohio I M. 120.50
NewyorkErlo II Mtg.
Newy. Erle III Mtg.

da IT .

zr. Verschiedene Obligation.
4. . Bank f. iml. Untn. A 1 97‘4. . » Orient. Eisenb. » —
4. . Brauerei Binding » 101.50
4. . do. Essigban« » 100.
4. . do. Nicolay Han. » . —
4. . do. Kempf(abg.) » 100.
4'/. do. Storch Spey. » 105.
4. . do. Wergor 99.50
4. . Buderas Eisenw. » 101.10
4'/• Cementf. Karlst. » 102.
4. . Cemwk. Heidelb. » 101.
4‘/« Cb. B.A.u.Sodaf. » 104.76
47, » Fb. Griesh. E. » 105.
47. » Farbw.Höchst» 10 4.50
47» » Ind. MannU. » 102.
5. . Dortm. Union » 111.
4. . Esb.-B. Frkf .a. M. » 100.
37, do. » 97.50
47. Eisenb.-Rent.-Bk. * 102.80
4. . do. » 100.10
47« El.Allg.G.-Ob S.4 ♦ 103.50
4. . do. Serie I—III » 10L90
4. . Bk. f. el.Unt.Zür. » 101.30
47. El.G.f.el.U.Berl. > ■—»
47« do. Frankf. a.M. » 93.
47, do. Helios « 80.
4. . do. » • 75.20
47, do. Ges. Lahm. * 96.
47. do. L.u.Kr.Barl. » 103.20
47. do. Schuckert » 99.20
47. do. Siem. 11. H. » 104.80
4. » do. Cont.Nürnb. » 88.50
47, do. Werke Berl. » 103.
4. . do. * » *
4. . Kaliw.Aschersl.H. » 99.50
37» Klb.d. Pr.Pfb.-B. *
47, Löhnb. Mühle » 105.
47« Oestr.Alp.M. I.G. »
87« Palmg.Frkf . a.M. »
4. . Rh. Met. Düsseid. » 87.50
4. . Ung. Lok.-E.-B. Kr. 97.50
4. . do. Ser. II Ji 97.25
4. . Ver. D.Otlfabrik. » 104.50
47. » Ultr.Fw.Levk. » 105.50
4.. » » » 100.50
4. . Westd. J .Sp.u.W. » 94.80
87, Zool.G.Frkf. a.M. » 97.40

ZI Verz. Loose . InProe.
4. Bad.Pr .-Anl. R. 143.76
4. . Bayr.Pr .-Anl. R. 159.20
5. . Donau-Reg. ö.fl. 142.
37. Goth. Pr. 1. R. —
3. . Holl.Korn. v. 1871 fl. —
37. Köln-Minden R. 135.70
37, Lübeckv. 1863 R. —
3. . Mad. C. 80/86 Fr. 50.25
4. . Meining.Pr.-Obl. R. 135.50
47° Np.ab.unab.80G. Le —
37s Oesterr.L.v.54 ö.fl. —
4. . » » v.60 ö.fl. 154.60
8. . Oldenburg R. 130.90
5. . Ru8s.v.64a. Kr. Rb).
5. . » v. 1866a.Kr. *
27. Rb.-Gr.-St.I.A.-S.fl. 110.70
27. »ex.A-S(A-S.-.-)fl.
8. . Türk .(p.St.i.Mk.) Fr. 142.208. do. Ult. do. Fr. 142.20
Zf. ti nverZ .LOOSe. Per St.inA

— Ansb.-Gnzh. fl. 7 61. -
— Augsburger fl. 7 37.
— Braunschw, R. 20 —
— Finländisch. R. 10 87.
— Freiburger Fr. 16 34.50
_ Genua Le 150 —
— Mailänder Le 45 —
— do. » 10 20.70
— Meininger s. fl. 7 —
— Neuohätel Fr . 10 38.
— Oesterr. v.64 fl. 100 428.—» do. v. 58 ö. fl. 100
— Pappenheim s.fl. 7 40.50— Ung.Staatsl.ö.fl. 100 352.50— Venetianer Le SO —

Geldsorten . Briet.
Münz-Duk.i.G. p.St,
Engl.Sovereign« »
20 Francs-St. »
20 do. halbe »
Gold-Dollarsp.Doll,
Neue Russ.Imp.p.St.
Gold al maro. p.Ko.
Ganzf.Soheideg. »
Hoohb. Silber »
Amerika!,. Noten,
(Doll.5- 1000) p.D.

Amerikon. Noten,
(Doll. 1- 2) p.Doll

Belg.Notenp.100 Fr
Engl.Notonp. lLstr
Holl. Noten p. 100 fl
Oest.-U.N. p. 100 Kr.
80b weil.N.p.100 Fr

20.40
16.27

4.19

2800
2804
84.

81.10

Geld.

20.86
16.23

4 .18

2790

8L

4.187«
4.187«
81.25
20.40

189.80
85.29
81.
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Juwelen, Gold- und Silberwaaren. Uhren.
liAfion _ v -cm i i _

UIH& JÄ . tag » fuSJf ' Sfcr «arktstr. Etagen ^ eSClläfl M ^ u * rMarktstr.
Telefon X». 3143. - - ^ . .

Kaiser -Fanorama.

Kein Laden.
Billige Preise.

Jede Woche zwei neue Reisen!
Ausgestellt vom 25. bis 31. Oktober:

"' Lr °- Mexiko.
Serie II : Die ,malerische>
ir : .Eine « « »e 80 Pf Beide Reisen 45 Pf.
Kinder : Eine Beise 15 Pi. Beide Reisen 25 Pf.

Abonnement.

de" am  Donnerstag gehaltenen"̂
Vortrag von Herrn R Gerling bezüglMAR ..■/X__. T. —1

von Herrn Dr . Frit * JBerle.
Freitag , den 30 . Oktober , 8 Uhr abends,

im Wahlsaale des Rathauses:
Erster Vortrag : „Iler Kapitalist und die Volkswirtschaft,

Sparkassen , Depositengelder ( Clieks ) , Hypotheken . “
Eintritt frei . Der Vorstand.

Geschäfts-Verlegung.
®incm ßcefjrten Publikum, nttiutr werlhen stundschaft. sowie Nachbarschaft die

craebeue Mitthciliing. daß ich meine bisher Nengafse 16 betriebene Metzgerei »ach

) . Herrchen,
Damenschneider,

, Schachtftratze 31, 2,
. empfiehlt Jict) ättr Anfertigung von Costümen jeder
!>arr . > Art. Für Chic und guten Sitz wird garantirt.

Coust . Höhn Anti Ir ap
(Inh . darf Krieger ), v îsjllVvlj

Wiesbaden , Langgasie 5.
Sorgfältige Untersuchungen der Augen zwecks

genauer Gläserbestimmungkostenlos,
drillen u. Pineenez in jeder Preislage.
Operngläser, Feldstecher, Barometer u. s. w.

Vortrag von Herrn R . CJerliugf bezttgl. " « tf ^ ~

Das dritte Geschlecht, § <Sd ) lll ( IHffC 7
d sind vorrätig bei ’ j * »^ sind vorrätig bei

Heinrich -Kraft,
» _ Buohhandlung und Antiquariat,

Kirchgasse 45 , am Mauritiusplatz.^ jJ

Die feinste ist Holsteinsche

Süssrahmtafeibutter
täglich frisch in und ’/i-Pfd.-Stücken 2886

per Pfd . Mk . 1 .30 .
F. A. Dienstbach. Herderstr . 10.

verlegte. Gleichzeitig empfehle alle feineren Wurst- und Fleischwaaren und bitte,
mir das seither geschenkte Vertrauen auch fernerhin bewahren zu wollen.

Hochachtungsvoll

Otto Sichel , Metzger.
2287 Telefon 2267.

, Eröffnung heute Abend K Nhr. ~

Hotel und Restaurant
Rhein- rnid Moselweine.
Besonders ansgewKIilte mnster-

gültige ^ eilie ^ wegen ihrer guten
Jnl ’rsiinj ; ,. angenelii « mundende und

r ihre.B' re ' staj . en ganz besonders kr » fti «-e
wnai . taten , wie sie nicht überall im Handel
gleich gut geboten werden.

Wald,

Man prüfe und vergleiche deshalb
mit \veinen jeder Konkurrenz.

55
60
65
65

75
75

75
80

Trabener Mosel . . . pi ka  pr
täS& : ; ^g phw•—; » '
Geisenheimer. . . * 7Q " ”
Graaoher . . . . 70 ” ”
Ingelheimer, rot, . " 70 " "

(eigene Kelterung).
Hattenheimer . . F], gg
Mittelheim. Edelmann , 80 " ”

(Kreszenz des Pfarrguts ). "
Zeltinger . . . . El . 80 „ „
Erbacher Riesling . „ 90

(eigenes Wachstum). " ”
dosephshlifer . . Fl. 100 Pf., bei mehr 90
Ostrich er Eisei . . . 100 , 90

. (Kreszenz des Winzervereins).
Obenngelheimer . . FI. 100 Pf., bei mehr 90
ürbacher Huhnerberg „ 120 110

(eigenes Wachstum).
Assmannshäuser . Fl. 120 Pf., , „ HO
Foharzberger Ausl. ,. 120 , ! ! HO
Ostncber Doosberg „ 130 . zoq

(Kreszenz Baron von Künshergh
Büdesheimer FI. 140 Pf., bei mehr 120

Lage Hohlweg.
BraunebergerAuslese „ 140 „ 120
Assmannshäuser. . „ 160 140

(Königl.Domaine,-Fass NoJsi ). "
Berncasteier Ausl. Fl. 160 Pf., bei „ 150
Erden er Treppchen „ 180 , . _ 170
Trarbacher Schlossb. „ 225 „ 210
Caseler Kernnagel „ 250 B 230

Die Weine in mittlerer und höherer Prois-
J*ge werden wegen ihres zum Teil sehr langen

aschenlagers mit schönstem Bouquet geliefert
und sind für Kenner sehr beachtenswert.

Speziell zu empfehlen i
1895. Heroberger König], Domäne Fl . 1.50 Mk.

Fass No. 28
1899. Erbacher Honigberg,Kreszenz
tonn tt  DrinzAlbrechtv .Preufsen „ 1.70
roW. Hochheimer Heuberg . . . .. 1 .80

Fass Ho. 7 (Kreszenz GrafSchönborn)
Raueothaler Steil . . . . Fl . 1.80

,0Q_ (Königl. Domäne).
•ötff. Rüdesbeimer Sohlofsberg . . „ 1.90
*ooo a,  FassNo . 33(Königl. Domäne).
iö»9. Steinbergoi- Königl. Domäne Fl . 2.—

Fass Ho. 15.

gegenüber dem Ratskeller.

Alleiniger Ausschank des weltberühmten

Münchner Hofbräuhausbieres.
Pilsner Urquell.

Vorzügliche Küche, x Reine Weine.
Tafeled’liote um 1 Uhr ä 31k. 2.50.

Dinersä part Mk. 1.50, Mk. 2.— und höher. Souper Mk. 1.50, Abonnement.
Reichhaltige Abendkarte.

Kolilenkasten,
Koliienfiiller,
Kolilenetiner,
Ofenschirme,
Ofenvorsetzer,
Feuergeräthe,
Aschenkasten,
Kehrfchteimer

empfiehlt billigst 2859

Conr .Krell
Taimusstr. 13, Ecke Geisbergstr.

2553

Gelegenheitskauf.

fein moUene engl, lange DanieWnUe
mit doppelten Fersen, Sohlen und Spitzen. 2877

Serie1: 1Paar 90 Ps., 3 Paar Ml. 2.50.
fr  2 : 1 „ 1.20 „ 3 „ „ 3.—.

3: 1 .. 1.50 .. 3 „ „ 4.- .

Bimbelholz,
Ia trocken . ä Ctr . 1.40 frei Haus,
sowie Brikcts, , „ „
Nußkohlen „ „ 1.15 „ „

empfiehlt 2676

X Aug. Mlpp , X
Scdanplatz 3 . Telephon 867.

ff ff
Nur so lange Vorrath.

i liclbfleischig, Centiier Mk. 2.55
»orroffeln , rnagnurn bonum, 9 «=.

fr« Haus, wenn Zufuhr ab Waggon er'wlgt'.

1893. Marcobrunner Fl. 3.— Mk.
ausgowählt von der städt. Kommission

für das Kurhaus.

Ludwig Hess , Weder,ch 18.

Hteh. Lugenbühl,
Tuch - u . Decken - Handlung,

4 Bärenstrasse4 (früher Bärenstrasse5).

C. F. t

Sämtl. «erte  und Clinmpmner  liefere
derloh als bedeutender Hinehmer

ernten Fahrllien  zu besonderen Vorzugs¬
preisen. 1957

Willi . Heiiir . Hirek,
Kcko Adelheid - und Ornnieniitra . se.

Bezirksfernsprechor No. 216.
Kellereien!

Städt. Oherreelsohiile, OranienstrasSe 14,
sowie Ostrich 1. Rheingau.

_ _ _ 2352

Kräuterwein„Salus“ t*nndeer
vorzüglich von Geschmack, wirkt vermöge seiner Bestandteile
großartig auf die Verdauungsorgano und Blutbildung, ist sehr
kräftigend und appetiterregend . e

Die grollte Flasohe Mk . 1 .75.
„ kleine , „ 1 .85.

Bestandteile! Tarragona -Portwein 83380. Weingeist 1000
Citionensohalen 2,6, Pomernnsenschalen 2,0, Flieder 10 Kümmel'
A"1' *W'aohholderbeoren, Oarduibenedlctenkraut, Rosmarin’, Melissen-
bldtter ,e 0,75, Angelina. Entian, Galgantwurzel, Oamillenblüte
Coriander, PfeffermünzbUitter, Canehl je 0,5, Quendel 0,25. DieseJ oiiö misone irmn.

Zu  hnb<»ri In den Drogerien:
rord . Aloxl , MlobeJsberg9, A, Berlins , Gr. Burgstrafso 19, R . « Uttel , Miohelsberir 23
A. Hauenhamp , MauritlusstraOie3, pebon der Walhalla, K. Moehui , TaunuBstraüio26.'

Schwalbacherstr. 43, gegenüber der Wellritzstr
Telefon 4l4.

Kürnhcctzcr
Utzdkuvhsii

(oa. 40 verschiedene Lorten)
wöchentlich frische Sendungen,

Thorner Katharinchen
und Steinpflaster

stets frisch. 2905

J. M. Roth Nchf.,
4. Grosse Burgstr . 4. — Telefon 297.

Qolonlalw.,
Delioatesaen, Fleischwaaren,

f.

C. r ortsoM, , Rhejnstrafte 65, « Irii , Nev », Rhelnstraäo 82, Otto «•ebort ^ Marktstrafie^
■mutli , Frle lrlohstrafue 46. K . Kock . , Sedanplat* 1, 'TI *. WAtili . « Plakate:

_Dh
„Mötittrti Jimul . p",
auch vor-
n*Q»a In, CughlatkIo. Längs,ist 87.
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Als empfehle: Fertige farbige Wäsche
Farbige Biber-Frauen-Hemden,

iarbig gemustert Baumwollfianell , mit Brust - ( IH p»
schlitz , ’/“ Arm und Wäschespitze , Stück «JV »•

farbig gemustert Cöperflanell , in klein -j 4J Xcarrirten Mustern . Stück 9 -»tmit9
schwerer Cöperflanell , neue Streifen oder -| fiS

uni rosa , vollkommen gross . . . Stück

/ Farbige Biber - Frauen - Hosen,
farbig Fanoy - Flanell , mit Wäscbespitze , £141 p^

vollkommen gross.
rosa Farben Fancy - Flanell , mit Spitze , QX p <„

85 Cmtr . lang , extra weiche Qualität . . 0 *9
farbig gemustert Velutin , neue Muster , mit “S 1 A

rundem Bund und Languette . X « AW

Farbige Biber-Frauen-Jacken
aus bunt bedrucktem Baumwollflanell . in QR pf

schönen Mustern , helle oder dunkle Farben , 0 *9
aus gutem Baumwollfianell , mitWäschespitze , _

nur saubere , klare Druckmuster . . . . 9-  *
feinfarbig Baumwollfianell , Pa . Qualität , “fl X

weit und vollkommen gross . W

Farbige Biber-Männer-Hemden,
farbig gemustert Baumwoll -Flanell , Mittel - AB p (tr

saumfalte . das Stück «zv
farbig gemustert Cöper - Flanell , Mittel - 4 *) X

saumfalte . das Stück
farbig gemustert Cöper -Flaneil , mit Doppel - ■# *2 X

brüst , weit und vollkommen . das Stück

Farbige Calmiic-Frauen-Röeke,
modegrau und modebraun , neue Muster , ÖX pr_

200 Cmtr . weit . jedes Stück 0 *9 =•
Anatandsrücke aus gutem Yelutiu , in 4 4? X

neuen Mustern , Volant festonirt . . . . -*-• *- *"
Anstandsröoke aus Pa . Velour , mit Volant , ~t  AA

sauber festonirt . A » «7V

Damen-Tuch- und Moiree-Röcke.
Tuchrock , courante Farben , mit Volant , reich 9A

garnirt , lang und weit . Mk.
Moir4erock , moderne Farben , mit Volant , I^ X

gute Qualität , reichliche Grösse . . Mk . *9 »*9 99

Farbige Biber-Knaben-Hemden:
Serie II aus farbig gemust . Baumw .-FIanel ], m. lang . Arm,

Gr . 60 65 70 75 80 85 90 95 Cmtr.

Farbige Biber-Mädehen-Hemden:
Serie II aus farbig gemustert . Baumwollfianell , m. Spitze,

Grösse 50 60 70 80 90 100 110 Cmtr.

Farbige Biber-Mädchen-Hosen:
Serie III aus Fancy -Flanell , mit Spitze , offen,

Grosso 85 40 45 5 ) 55 60 65 70 75 Cmtr.
St . — 60 — 65 - .70 - .75 — 80 — 90 1— 1.20 Mk.

Serie I aus schwerem Doppeloöperflanell , m. lang . Arm,
Grösse 60 70 80 90 95 Cmtr . lang

Stück — 60 —. 70 — 80 — 90 1— 1. 10 1 .20 Mk.

Serie I aus schwerem Doppelcöperflanell , m. Spitze,
Grösse 60 60 70 80 90 100 110 Cmtr.

Stück 25 80 35 40 45 50 55 60 05 Pfg.
Serie II aus hellgem ’istert . Sanimtflanell , auegebogt , ge¬

schlossen . Stüok 50 , 55 , 60 , 65 , 70 , 75 , 80 Pfg.
Serie I aus Pa .Velour , mod . Streif ., ausgebogt . gescliloss .,

Stück — 90 . 1.—, 1. 10 , 1.20 , 1.30 . 1.40,1 . 50 Mk.Stück — 90 1_ 1.20 1.35 1.50 Mk. Stück - .85 1. - 1. 10 1.20 1.35 1.50 1.75 Mk.

Reelle, tadellose Waaren.
Bitte zu besichtigen und prüfen. Carl ClaOS , 3 Bahnhofstrasse 3.

Bei jeder Witterung
macht

ALBION
(Patentamt!, geschützt)

die Unde wellh
ll. blenbcitö weiß.

Accht in

Apotheker Klm's Mra-Drogerle.
Gr . Bnrgstraste 5.

Reinheit garantirt.

Bordeaux Medoc Fl. 1Mk.
Burgunder Chambertin„ 1 „

Diese Weine stammen von in
Frankreich gekauften und liier ge-
kelterten '■'rauben , sonst wären
sie zu diesen billigen Preisen nicht zu
verkaufen . 2664

J. M. Roth Nchf.,
4 ESr . llurgstr . 4 . Telefon 297.

Verein Wiesbaden.
B. V.

Am Freitags den 30 . Oktober 1903 , abends 8 ‘/s Uhr , im großen
Kasinosaale, Fricdrichstraße22:

Lichtbilder -Bortrag
des Herrn Jens Mtzen -Kerlin:

1000 Meilen durch das Wunder der neuen Welt.
Mit vielen Bildern von der Reise des ^ VlttJCtt ^ CtttVid ) *

Für Nichtmitglicder sind Eintrittskarteng Mk. —.50, reservierter Platz Mk. 1.—
zu haben bei den Firmen: AiixnGt Engel , Taunusstraße 12 und Wilhelmstraße 2,
P . Hahn , Kirchgasse 51, C. W . lieber Nachf ., Bahnhofstraßc8, sowie abends
an der Kasse. F 418

Gute und haltbare

¥yf\  Medoc TJX
M  M D hei Abnahme R
H v.l2Flaschen | Jj B JLl

per Oxhoft incl . Zoll Mk. 195.—.
Garantirt reiner milder flaschenreifer Wein vom
Hause liienstbaclt Frere » Co„
Durdeaux , liefert frei ins Haus 2533

F . A . Dienstbuch , Herderstr. 10,
Weinbau und Weinhandel.

Blumen-Tische,
Blumen-Ständer,

Jardinieren
in 2582

grösster Auswahl.

Conr. Krell,

Trikot -Hemden,
Unterjacken — Unterhosen

in Baumwolle , Halbwolle und Wolle kaufen Sie 2367

in allen drosselt und Weiten
am besten und billigsten in dem Specialgeschäft von

L. Schwenck, Wiesbaden, 8 MühIg38S6 9.
Gegründet 1873. Telephon 2059.

ni . Thieilge . Optiker aus Rathenow,
Langgasse 48 , Langgasse 48,

Special -Institut für Optik.

4 ^
Ratlienoiver Brillen » nd Plncenri aller
Systeme, OpemigUispr , .lagügtäser , Barometer,

Tliermiiinetrr in reicher Auswahl.
Fachmännische Bedienung . — Billigste Preise.

Eigene Werkstatt für Neuarbeit und Reparaturen.
Von hiesigen ersten Augenärzten empfohlen.

1 ' auiiiisstrnsse 13.
KaffeelÄAltrh frisch geröstet» in mit feinsten Qualitäten , per

Pfund 70 . »0, 100, 120 , 140 . 180 und 180 Pf.
empfiehlt alS Spceialität 2832

9 Adolf IVaybach , « i?

Künstl. Blumen und Palmen,
Kränze(»oturprnparirt),

sehr haltbar, in gr. Aurwabl billigst.
B . V . Santen.

jetzt Mauriiiutstratze 8.

Keräuoh. tavhs,
Russ. Kaviar

empflchlt 2906

J . Kapp Nachf . ,
(jioldfgasse 3.

Für Liebhaber eines milden Tliees
empfehle meine

Specialmischung:

H.11.Filnsli;MMk  Melange
(Originalpackung ).

V* Ko. Mk. 3.80 , v* Ko. Mk. 1.90,
Vs Ko. Mk. 1.00.

A . H . IJniieiikoiil
EllenhoyengaHtie 15 ._ 2687

J .Wolf,

von Bk . 30 .— an,

Wringmaschinen,
9 Plättcisen,Plättbretter

Dalli-Gliihstoff-Eisen
billigst . 2343

Franz Flössner,
Wellritutr . O,

Neues Sauerkraut » WeiiigäHrnng, per Pid. 7 Pf.
Neue holl « Bollhäriuge . . per St . 4 Pf ., Ttzd. 40 Pf.

,» Bert . Rollmöpse . . „ „ 5 „ „ 58 „
„ russische Sardinen. per Pid. 25 „

Prima «ein . Zucker. 22 „
„ egalen Würfelzucker. 23 „

Reue Kranzfeigen. 25 „
,, Hellerlinsen . „ 13 ..

Neue Bahnen. per Psd. 12 Pf.
rr r»

n
Erbsen , geschält,
Aprikosen.
Aepfelschnihen.

Prima meiste Kernseife , chemisch rein, .
hellgelbe Kernseife , „ „
dunkelgelbe Kernseife» chem. rein.
Meiste Schmierseife.

Garantirt reines Schweineschmalz per Pfd. 48 Pf., b. 5 Pfd. 47 Pf.
Californ . Aprikosen , jährige Waare, sehr schön, per Pfd. 50 Pf ., in gz. Kisten 46 Ps

Mischobst, sehr schön, per Pfd. 25, 30 und 40 Pf. offerirt

»/
n

15
65
40
23
22
21
18

Prima dunkel Schmierseife. per Pfd. 16 Pf.
Stärke . „ „ 25 „
ff. Salatöl. Sch. 33

Räböl . . . 28
Calf . Pfirsiche
Nene Rosinen » feinste Waare,

Sultaninen billigst.

Pfd. 40
„ 45

Aepfelrtnge per Psd. 34 Pf., Kiste 14.50 Mk.

Erstes Frankfurter ConsiimhaiHS,
Ncrostrafte 10 . Wellrihstrahc 30.

_ _ __ - _ .
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